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Dienſtag den 12. März 


| Schleſiſche Ebroni 
Heute wird Nr. 22 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„Schlefifche Chronik“, ausgegeben. 
männer in der Stadt Breslau pro 1839, 2) Schlußantwort für Herrn X in Nr. 15 der Chronik wegen der 
% Korreſpondenz aus Goldberg, Schweidnitz, Frankenſtein, Ratibor und Metzibor. 8) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 14. Marz. Se. Majeftät der König 
Eben dem regierenden Herzog von Naſſau den 
chwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben geruht, den Kreis⸗ Juſtizrath 
and Laad⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor zu Hirſchberg, 
Sort:Landes-Geridis-Rath Mandel, in letztgedachter 
genfayaft an das Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau zu: 
tüczuverſeten. — Se. Majeſtät der König haben den 
Ger mergerichte⸗Aſſeſſor und Aſſeſſor des hieſigen Land⸗ 
richts, Richard, zum Landgerichts⸗Rath zu ernen⸗ 

0 geruht. — Das dem Faktor Langen mayr zu 
Diaue in Thüringen unter dem 26. März v. J. er 
* t auf eine Maſchine zum Abrippen und 
gu in der Saamenkapſeln von noch auf dem 
elde ſtehenden Flachsſtengeln, iſt aufgehoben worden, da 


nur irgend disponiblen Kräfte der Wiſſenſchaft und Kunſt 
mitwirken ſollen. So ſind dermalen in den Werkſtätten 
des Bildhauers von Lauritz die ſymboliſchen Darſtellun⸗ 
gen in Gips derjenigen wiſſenſchaftlichen Disciplinen in 
der Arbeit begriffen, zu deren Vervollkommnung die 
Erfindung der Buchdruckerkunſt ganz beſonders beige⸗ 
tragen hat. Sie werden zur Ausſchmückung der Em⸗ 
porbühne dienen, die auf dem Roßmarkte errichtet wer⸗ 
den ſoll, wo die Haupthandlung am Johannistage ſtatt⸗ 
finden wird. Als ein allgemeines Volksfeſt wird zwar 
dieſe Feſtesfeſer, nach dem, was man vorläufig über die 
Verhandlungen vernommen hat, die zwiſchen der Se⸗ 
nats⸗Commiſſion und dem Feſt⸗Comite gepflogen wer⸗ 
den, nicht begangen werden; obſchon von manchen 
Seiten her, wie auch ſelbſt von einem hiefigen prote⸗ 
de 2. ſtantiſchen Geiſtlichen, der 1 Wunſch ſich ge⸗ 
us fü riſt ni äußert hatte. Demungeachtet glaubt man, daß nicht 
n 3 ee e eee kirchliche Handlung smägefchtoffen bleiben dürfte. 
Die Ein g der Percuſſlonsgewehre bei] Man verſprichtſich einen zahlreichen Zuſpruch von Frem⸗ 
er Infanterie, mit welchen man viel Verſuche den, die, wie bei dem großen Sängerfeſte, einen öffent⸗ 
machte, wird wahrſcheinlich nicht erfolgen, da die Ve: lichen Empfang zu gewärtigen haben. 
handlung, das Auffetzen der Zündhütchen ꝛc., mit man⸗ es denn wohl ‚fein, daß auch dleſes Feſt von dreltägiger 
chen Schwierigkeiten verbunden iſt; dagegen wird die | Dauer fein möchte, wiewohl für die eigentliche Feier des⸗ 
neue Erfindung der Zündnadelſchlöſſer den Vorzug er⸗ ſelben vorläufig nur zwei Tage beſtimmt ſind. Was die 
halten, welche viel einfacher, aber fo ſicher beim Ent: Koſten anbelangt, ſo dürfte ein namhafter Theil derſel⸗ 
zünden find und große Vortheile bieten. Die Schnellig⸗ ben mittelſt Erlöſes der Plätze auf den für die Zuſchauer 
t des Feuerns wird dadurch gegen alle bisherigen Ar⸗ zu errichtenden Galerien, welche die Emporbühne um: 
mindeſtens bis auf das Doppelte erhöht; zugleich] kreiſen follen, beſtritten werden können. — Unſere Ord⸗ 
reinigt ſich das Gewehr felhft von allem Pulverſchleim, nungs- und Sicherheitspflege hat kürzlich einen 
80 bedarf keiner Art des Putzens, ausgenommen die | für die Erreichung ihrer Zwecke ſehr wichtigen Fang ge⸗ 
Röhre, durch welche eine Nadel auf eine Pille von than. Es find dies zwei Individuen verſchiedenen Ge⸗ 
Anallpulder läuft, die in der Patrone ſteckt; eben fo ift ſchlechtes, die von der Feldpolizei beim Aufgraben des 
dein Ladeſtock nöthig, und das Ganze höchſt einfach und zur Zeit noch gefrorenen Erdreichs in der Gemarkung 
finnreig, Der lange Frieden gibt Gelegenheit zu jeder | Sachſenhauſen betroffen wurden. Im Verfolg der da⸗ 
müglichen Vervollkommnung der Kriegswaffen. Da die durch hervorgerufenen Nachſorſchungen ergab ſich daß 
derbandenen Gewehrvoträthe leicht in Zündnadelgewehre die aufgegrabene Stelle zum Verſteck eines vollſtändigen 
geändert werden können, die Anfertigung von neuem en — was . Folge ee 
; ‚ fo glaubt man an eine Hausſuchung zu der weiteren Entdeckung mehrerer ge⸗ 
a due on glaub (Lpz. Z.) ſtohlener Sachen führte. Der Mann ift, wie man hört, 
önigsberg, 10. März. Nach einer vom Di⸗ ein der Wundarzneikunſt zu Marburg befliſſener Stu⸗ 
Titorium des Vereins für Pferde-Rennen und dent; das Meibsbitd, bei welchem derſelbe ſich hier auf⸗ 
Tblerſchau in Preußen erlaffenen Bekanntmachung balt, iſt von einer benachbarten Ortſchaft. Man hofft 
vi das Wettrennen hier am 25., 26. und 27. Junl nun durch Habhaftwerdung dieſer beiden Individuen eis 
Ratingen und mit der Thierſchau beginnen. Vorläufig 
d für 13 Rennen die Konkurrenz eröffnet. Inſoweit 
9 militäriſchen Uebungen es geftatten, follen die Pferde⸗ 
Men in Danzig am 6. und 7. Auguſt und in In⸗ 
burg am 18. September d. J. gehalten werden. 


Frankf, ant iich an d. 
ankfurt a. M., 9. Mir. (Privatmittheilung.) 
Die guten Frankfurter en ſo eben wieder den Beweis 
tilitarier, d. i. Anhänger 
Bentham'ſchen Nützlchkeitstehre, find. Wahrend 
nämlich in andern Staaten, wie er kürzlich im Groß⸗ 
daueetbum Baden, eine ſorgfaͤltige Aufbewahrung alt⸗ 
utſcher Bau: Denkmale von Regierungswegen ange⸗ 
aadnet wird, iſt hier fo eben eines der Ateſten und beſt⸗ 
Mönttenen Denkmale des Mittelalters für den Ab⸗ 
nuch um den Preis von 1700 Fl. öffentlich verfte- 


hier Orts die öffentliche Sicherheit während des Win⸗ 
ters auf ſo mannigfaltige Weiſe gefährdete. — Die 
Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Poſtbehörden, 


blikums, ohne weitere Koſtenbeſchwerde, gereichen möch⸗ 
ten. Es fehlt noch an genauern Angaben in deren 
Betreff; nur ſo viel hört man, daß ſich vorläufig die 
Poſthalter eben nicht ſehr zufrieden damit bezeigen. — 
Fürſt Lichnowski, der ſich mehrere Wochen hier auf⸗ 
hielt, iſt am jüngſt verwichenen Samſtage mit dem 
Leipziger Eilwagen von hier abgerelſt. — Die letzten 


in den betreffenden Staatspapieren minder ermun⸗ 
ternd, als die jüngſthinnigen. Nicht etwa als veran⸗ 
gert . laßten ſolche auch nur zu den mindeſten Beſorgniſſen, 
en worden. Es iſt dies die zu dem nunmehr geräum⸗ wegen eines den jetzigen politiſchen Zuſtand der Dinge 
Nis een Deiligengeift= Hofpitale- gehörige Kirche. — ſtörenden Conflikts zwiſchen den reſpektiven Staatsge⸗ 
Fest auch in Frankfurt das vierhundertjährige Jubel⸗ walten. Minder befriedigend ſind fie jedoch hinſi htli 

dt der Erfindung der Buchdrucker kunſt nicht der niedertändiſchen Finanz Verhältniffe. Man begreift 
dem den den Feierlichkeiten begangen werden, die der nicht recht, welche Bewandniß es mit dem von der Re⸗ 
derbe nt überreichte Programms⸗Entwurf beſagt, fo gierung beabſichtigten Abkauf der oſtindiſchen Produkte 
Reyen wir uns doch eines recht ſchönen Feſtes zu er: von der niederländiſchen Handels mallſchappei haben möchte 
haben, indem zu deſſen Verherrlichung alle hier] und gewahrt darin eine Finanzoperatſon, mittelſt deren 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


Daher könnte 


ner Bande auf die Spur zu kommen, welche 


ſollen mehre neue Einrichtungen beabſichtigen, die, wie 
man vertrauensvoll hofft, zur Gemächlichkeit des Pu⸗ 


Nachrichten aus Holland lauten für die Spekulatlon“ 


. 
Inhalt: 1) Ueberſicht der Wirkſamkeit der Schieds⸗ 
Ritterakademie zu Liegnitz. 3) Kupfer ber Fürſtenſtein. 


vielmehr nur die Abhülfe einer augenblicklichen Verle⸗ 
genheit, als eine dauernde Verbeſſerung des Staats⸗ 
haushalts, bezweckt werde. Von dieſen und ähnlichen 
Anſichten laſſen ſich die Kapitaliſten, wie an den nie⸗ 
derländiſchen Börſen, fo auch in Frankfurt leiten, und 
daher kommt es, daß holländiſche proc. Effekten, wie 
beiſpielsweiſe die fo genannten Gertifitate, unter Pari 
ſtehen, wenn ſchon 3 ½ proc. deutſche Staats⸗Effekten 
dieſen Cours zum Theil bereits überſchritten haben. — 
Die Obligationen der Großherzoglich-Heſſiſchen 
Privatanleihe würden, heißt es, nicht in den Bör⸗ 
ſenhandel kommen. Das Haus Mothſchild hat die An⸗ 
leihe übernommen und die Obligatlonen derſelben, welche 
auf 4 pCt, jährlicher Zinſen lauten, befinden ſich unter 
den Preffen einer hieſigen Offizin. Man weiß nicht, 
ob noch ſonſt Provifionen ſtipulirt worden ſind. Je⸗ 
denfalls würden die betreffenden Effekten zu Pari, bei 
dem jetzigen Stande des Geldmarktes, eine ſehr vorthell⸗ 
hafte Kapitalanlage gewähren. — Handelsbriefe aus 
London verfündigen den Abſchluß einer neuen, auf 
etwa 8 Millſonen Pfd. Sterl. ſich belaufenden Staats⸗ 
Unteihe, als unumgänglich und ganz nahe bevorſtehend. 
Mainz, 10. März. Heute iſt wirklich die Ei⸗ 
ſendahn von Kaſtel nach Wiesbaden dem allge⸗ 
meinen Verkehre eröffnet worden. Es wurden drei 
Fahrten hin und zurück gemacht, von denen jede im 
Durchſchnitte 20 bis 22 Minuten Zeit in Anſpruch 
nahm. Es iſt kein Zweifel, daß dieſelbe ſehr beſchleu⸗ 
nigt und auf etwa 14 bis 15 Minuten reduzirt wer⸗ 
den könnte. Allein wir können es nur loben, daß die 
Lokomotive nicht ſo ſchnell in Bewegung geſetzt wird, 
da bei einer neuen Strecke doppelte Vorſicht nöthig er⸗ 
ſcheint. Die Bahn bewährt ſich als gut und ſolide. 
Die Preiſe der drei erſten Plätze ſind bedeutend vermin⸗ 
dert und auf 36, 24 und 18 Kr. geſtellt worden. Wir 
hätten zum Beſten der weniger Begüterten im Publi⸗ 
kum auch eine Reduction der letzten Wagenklaſſe von 
12 auf 9 oder höchſtens 10 Kr. gewünſcht. 
München, 10. März. Der Geſetzentwurf für den 
Schutz des Eigenthums an literariſchen und 
Kunſtwerken iſt geſtern, obſchon mit ziemlich vielen 
Modifikationen, von der Kammer der Abgeordneten ein: 
ſtimmig angenommen worden. Der 2. Secretär der 
Kammer, Baron von Thon-Dittmer, Bürgermeiſter 
zu Regensburg, hat vor der Abſtimmung über das 
ganze Geſetz ſeinen Antrag auf Abſchaffung der 
Cenſur geftellt. Dieſer lautete dahin, die Kammer 
wolle auf verfaffungsmäßigem Wege an Se. Majeſtät 
den Wunſch um Aufhebung der Cenſur, wenigſtens 
für die inländiſchen Angelegenheiten, und um Ertheilung 
eines zeitgemäßen Prozeßgeſetzes gelangen laſſen. Für 
den erſteren Wunſch ſprach ſich die Kammer mit gro⸗ 
fer Stimmenmehrheit, für den letztern faſt einſtimmig 
aus. Man zweifelt nicht, daß die Kammer der Reichs⸗ 
räthe dem Beiſpiele der Kammer der Abgeordneten fol⸗ 
en werde 5 } 
3 Die Abhaltung eines Uebungs⸗Lagers unſerer 
vaterländiſchen Truppen iſt nun durch Königliche 
Verfügung offiztelf entſchleden. Das Lager wird näch⸗ 
ſten September bei Nürnberg bezogen werden, und 
zwar von den Regimentern der dritten und vierten Ar⸗ 
mee⸗Diviſton, darunter auch ein Theil des Feſtungs⸗ 
Kommando's Landau, zuſammen beiläufig 15,000 Mann, 
Se u i lan d. 
Der ruſſiſch⸗polniſche Zoll-Tarif. 
) x 


5 (Beſchluß. / 
Die ruſſiſche Zollverwaltung an den Grenzen der preu⸗ 
ßiſchen Oſtprovinzen und reſp. Polens wird beſorgt durch 


die Zollkammern erſter und zweſter Klaffe, die Conſum⸗ 
tionszollkammern und die Niederlagskammern. Zu Alek⸗ 
ſokota, Tykoczyn, Terespol und Luszkow an der oſtpreu⸗ 
ßiſch⸗ruſſiſchen Grenze, ſowie zu Kupharskini, Wirballen, 
Vincentz, Peplowek, Leibitſch, Nieszawa, Sluzewo, 
Slupce, Peiſern, Szeypiorno, Wieruszow und Praszka 
an der übrigen preußfſch⸗polniſchen Grenze find Zollkam⸗ 
mern erſter Klaſſe, zu Warſchau, Kielce, Radom, Lublin, 
Siedtec, Plock, Suwalki und Kaliſch Conſumtſons⸗Zoll⸗ 
kammern eingerichtet. Die Zollkammern erſter Klaſſe an 
der öſterreichiſchen und preußiſchen Grenze Polens find 
befugt, alle im Tarſf als erlaubt bezeichnete Waaren 
beim Ein⸗ und Ausgange zu expediren. Sie erheben 
nach vorgängiger Reviſion den Ein und Ausgangszoll, 
wonächſt im erſtern Falle die Waaren an die betreffen⸗ 
den Conſumtionszollkammern abgefertigt werden, welche 
nach fernerweitiger Reviſion den Conſumtionszoll erhe⸗ 
ben, ſo daß die Waare erſt jetzt dem Eigenthümer zur 
ſteuerfreien Verwendung übergeben wird. Bei der gro⸗ 
ßen Entfernung der Conſumtionszollkammern, deren in 
einem Staatsgebiet von 2293 Q.⸗Meilen nach obigem 
überhaupt nur acht ſind, müſſen, wie namentlich an der 
oberſchleſiſch⸗polniſchen Grenze, die Waaren oft bis 20 
Meilen Umwege vom Eingangszollamt ab machen, bevor 
der Eigenthiimer oder Frachtführer deren Verzollung er⸗ 
langen kann. Nur von Mühlſteinen kann der Conſum⸗ 
tionszoll ſofort bei den Zollkammern erſter Klaſſe erlegt 
werden. Die Zollkammern zweiter Klaſſe ſind blos die 
ausgehenden und diejenigen eingehenden Waaren, welche 
wie Gras, Stroh, Beſen, Leichen ꝛc. zollfrei eingehen 
dürfen, zu expediren befugt. Sie liegen indeß zu drei 
auch vier Mellen von einander entfernt, und da man bei 
Strafe auch ohne Waaren nur auf den Zollſtraßen nach 
Polen eintreten, wegen einer Fuhre Stroh, Gras, Lehm 
u. ſ. w. aber keine ſo großen Umwege machen kann, es 
ſo läſtiger Bedingung unterworfenen Expedition ſchon 
überdies zollfreier Sachen nicht bedarf, der dortige Be⸗ 
gehr nach hieſigem Sand, Stroh, Beſen ꝛc. auch in die 
Klaſſe hier noch ganz unbekannter Erſcheinungen gehört, 
ſo leuchtet ein, daß dieſe Zollkammern, wenn. fie in Be⸗ 
treff der Ausgangs = Expedition nicht beſſere Geſchäfte 
machen, woran jedoch nach dem Vorausgeſchickten 
ſehr zu zweifeln iſt, ebenſo dem Verkehre hinderlich 
als nach Sachlage überflüſſig ſind. Die Grenzzollkam⸗ 
mern erſter Klaſſe, welche zwar mit Ausnahme der Con⸗ 
ſumtionszollerhebung Alles abfertigen können, deren aber 
an der ganzen preußiſch⸗ ruſſiſchen und reſp. polniſchen 
Grenze in einer Länge von ungefähr 120 Meilen nur 


12 find, ſodaß man durchſchnittlich erſt von 10 zu 10 
Meilen wuf xine ſolche Expebiclonskammer ſtößt, mithin 


bei Reiſen oft wegen einer Geringfügigkeit mitgeführter 
Sachen Umwege bis 10 Meilen machen muß, erſchei⸗ 
nen für den gewöhnlichen Verkehr unzureichend. Rech⸗ 
net man zu dieſen Umwegen diejenigen, um die Abfer⸗ 


tigung der Waaren bei den wiederum in ganz verſchie⸗ 


denen Richtungen gelegenen Conſumtionszollämtern zu 
erlangen, die Langſamkeit der Abfertigungen ſelbſt und 
den oft unvermeidlichen Zeitverluſt bei dieſen Plackereien, 
ſo kann man es nicht ungewöhnlich finden, daß Waa⸗ 
ren oft bis zehn Tage herumgefahren werden und Um⸗ 
wege bis zu 30 Meilen zu machen haben, ehe deren 
zollfreie Abſtellung an den Empfänger möglich iſt. — 
Zur Vollſtändigkeit dieſer Nachrichten dürften noch ei⸗ 
nige Mittheilungen über die zu entrichtenden Abgaben 
ſelbſt wünſchenswerth ſein. Im Tarife ſelbſt ſind die 
Sätze des Eingangs⸗, Conſumteons⸗ und Licenz⸗Zolles 
ausgeworfen. Wie die Zahl der Schlagbäume, die un⸗ 
verhältnißmäßigen Tarifſätze, die unbeholfene, auf mög⸗ 
lichſte Erſchwerung des Verkehrs berechnete Einrichtung 
der Zollerhebnng, die natürlich oft nach dieſer hervor⸗ 
leuchtenden Abſicht auch recht empfindlich von den Be⸗ 
hörden gehandhabte Zollverwaltung alle Begriffe über⸗ 
ſteigen, ſo iſt die Beſchaffenheit, Art und Zahl der Ab⸗ 
gaben ohne Gleichen. Der Eingangszoll wird für die 
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jeden auf die Waaren aufgedrückten Stempel für jeden 
Siegelabbruck werden 6 Pf., für jede großere an ein 
Collo Waaren angelegte Plombirung werden 2 Sgr. 
für jede klainere 6 Pf. entrichtet); 3) in die Quit⸗ 
tungs⸗ und 4) Beſcheinigungs⸗Gebühten (für eine Zoll⸗ 
Quittung werden 10 Pf., für eine Beſcheinſgung eben 
fo viel, für einen Begleitſchein 2 Sgr. 6 Pf., für ein 
Urſprungsatteſt 10 Sgr. entrichtet); 5) in die Winde⸗ 
und 6) Waagegebühren. Es werden für jeden Cent⸗ 
ner ein⸗ oder ausgehender Waaren an Windegebüh⸗ 
ren 1 Sgr. 10 Pf., an Waage: Gebühren ebenſo 
viel und zwar ſowohl bei den Grenzzollämtern als den 
Conſumtions⸗Zollämtern erhoben. 7) Niederlagsgelder 
mit 2 Sgr. 6 Pf. werden blos beim Conſumtions⸗ 
Zollamte zu Warſchau erhoben. 8) Der polnſſche Zu: 
ſchlags oll iſt gem iß Verordnung vom 26. März 1834 
vom 1. Jun. deſſelben Jahres ab bis dahin 1854 eins 
geführt, und es fol damit eine Anleihe von 10 Mill. 
poln. Fl., welche zur Unterſtützung der bei den letzten 
Aufſtande ruſnirten Bürger aufgenommen worden, ver⸗ 
zinſt und getilgt werden. Er beträgt 620% pCt. von 
allen ſowohl beim Eingang als Ausgang an der Grenze 
des Königreichs Polen mit Ausnahme der ruſſiſchen An⸗ 
grenzung, wo ein beſonderer bereits erwähnter Zuſchlags⸗ 
zoll eingeführt iſt, zu erhebenden Zoll- und Expeditlons⸗ 
gebühren, und iſt ohne Rückſicht auf die Geringfüglg⸗ 
keit der Summen jedesmal einzuziehen. Endlich ſind 
auch 9) noch die hieſigen nach Ruſſiſch⸗Polen relſenden 
Juden, ohne Rückſicht auf Alter, Stand und Geſchlecht, 
verbunden, die Geleitsabgabe zu entrichten. Der Ge⸗ 
leitſchein wird auf 30 Tage, jedoch nur von den Zoll: 
kammern erſter Klaſſe, über welche daher fremde Juden 
auch nur einpaſſiren dürfen, ertheilt und koſtet 2 / Thlr. 
Nach Ablauf der 30 Tage kann der Geleitſchein den 
ſich dort aufhaltenden auswärtigen Juden noch auf fünf 
Tage prolongirt werden, wonächſt dieſelben zur Löſung 
eines mit 2 ½ Thlr. zu bezahlenden Strafbillets anzu⸗ 
halten und außer Landes zu ſchaffen ſind. 10) Der 
allgemeinen Lande und Waſſerkommun'cationsabgabe und 
ihres ſehr bedeutenden, bei Ein⸗ und Ausgang aus dem 
Königreiche Polen von allen Sachen zu entrichtenden 
Tarifs iſt bereits in Nr. 12 dieſer Blätter näher ge⸗ 
dacht worden. — Dieſe nackte Darſtellung wird auch 
den hartnäckigſten Zweifler überzeugen, wie es Rußland 
bel ſeinen vielfachen langen Tarifen, hohen Zollſätzen, 
mannichfachen Ein⸗ und Ausgangsabgaben, überhaupt 
der ganzen Einrichtung feiner Abgaben⸗ und Zollverfaſ⸗ 
ſung auf eine unüberwindliche Sperre abgeſehen hat. 
Dieſe bisher in ihren Einzelheiten und ihrem Zuſam⸗ 
menhange weniger bekannt geweſenen Zuſtände zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen, ſchien erforderlich, weil 
blos Uebelſtände, die man kennt, beſeitigt, Gefahren, die 
man ſieht, vermieden werden können. Uebrigens ſind 
hierbei die Schwlerigkeiten, welche Rußland ſelbſt bei 
einer Aenderung dieſer Zollverfaſſung zu überwinden ha: 
ben dürfte, nicht zu verkennen. Von Jahr zu Jahr 
vorgeſchritten in ſeiner Prohibitivgeſetzgebung, wird es 
dieſes Syſtem ohne eine bedeutende Reform ſeiner in 
den polniſchen Provinzen eingeführten Abgaben⸗, Zoll⸗ 
und Pollzeiverfaſſung nicht aufgeben können. Wird es 
vielleicht dennoch ſelbſt eingedenk des Princips, überall 
gegebene Verhältniſſe zu beachten und mit jenen, die 
ſich gebieteriſch geltend machen, einen Vergleich abzu⸗ 
ſchließen, willfähriger werden, in dieſem Zuſtande der 
Dinge erträgliche Modifikationen eintreten zu laſſen? 
Wir mögen uns dieſe Hoffnung auf eine günſtigere und 
gerechte Politik nicht verſagen! 


Großbritannien. 

Das franzöfifche Capitole enthält ein Schreiben aus 
London, welches der Oberſt Parquin an einen ſeiner 
Freunde in Paris gerichtet hat. Es wird darin über 
die Veranlaſſung zu dem beabſichtigten Duell zwiſchen 
dem Prinzen Ludwig und dem Grafen Leon 


bloße Gunſt, daß die Waare über die Grenze eingebracht] Nachſtehendes erzählt: „Am Iſten d. Mts. ſchrleb der 


werden darf, erlegt. Der Conſumtionszoll bei der Einbringung 
wird entrichtet, damit die Waare im Lande zu ſteuerfteier 
Verwendung verbleiben und dem Eigenthümer zu unze⸗ 
hinderter Verfügung übergeben werden kann. (Vergleiche 
$ 26 Verordn. vom 20. Nov. 1822.) Daß es dabei 
ein ängſtliches und endloſes Numeriren, Significiren, 
Siegeln, Plombiren, Verzeichnen, Specificiren und bis 
ins Spaßhafte gehendes ſpecſelles Beſchreiben der einzel: 
nen Waaren giebt, iſt der ganzen Einrichtung angemeſ⸗ 
ſen. Der Licenzzoll iſt in der letzten Colonne des Ein⸗ 


Graf Leon einen Brief an den Prinzen, worin er ſich 


beklagte, daß dieſer ihn nicht empfangen wolle. Der 
Brief aber war in einem fo unpaſſenden Tone geſchrie⸗ 
ben, daß keine Antwort auf denſelben erfolgte. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſandte mich der Prinz zu dem Grafen 
Leon, um ihm die Gründe auseinanderzufegen, warum 
die Familie des Kaiſers keinen Umgang mit ihm haben 
wolle. Als ich in Fenton's Hotel ankam, fand ich den 
Grafen mit einem andern Herrn frühſtückend. Ich 
nannte ihm meinen Namen und erſuchte ihn um eine 


gangstarifs ausgeworfen, wird für die unter 203 Pos Unterredung unter vier Augen. Er erwiederte, daß er 


fition deſſelben als verboten bezeichneten Wagren, wenn 
deren Einfuhr ausnahmsweiſe gegen Lincenſpaß geſtattet 
worden, erlegt, und vertritt den Eingangs⸗ und Con⸗ 
ſumtionszoll. Da alle im Tarif oder deſſen Sachregi⸗ 
ſter nicht benannten Waaren verboten ſind, ſo iſt ver⸗ 
ordnet, daß ſie auch gegen Licenzen nicht eingebracht 
werden dürfen. Werden Waaten letzterer Art einge: 
ſchwärzt, fo iſt beftimme, daß ſolche im Fall des Be: 
treffens einen Defraudatſonszoll erlegen, welcher nach 
den höchſten Sätzen des Lincenzzolles für Waaren ähn⸗ 
licher Art abgemeſſen iſt. So 3. B. find für den Cent⸗ 
ner baumwollene Strümpfe 2866 Thlr. Defraudations⸗ 
Zoll zu erlegen. — Die Expeditionsabgaben zerfallen J) 
in die Stempel⸗, 2) Siegel⸗ und Plombengebühren (für 


mich nicht kenne und nichts mit mir zu thun haben 
wolle. Verletzt durch dieſe unerwartete Aufnahme und 
außer Stand geſetzt, ihm die beabſichtigte Mittheilung 
zu machen, ſagte ich ihm, daß ich ihm jetzt, wo er mir 
eine Privat⸗Unterredung verweigere, nur in meinem ei⸗ 
genen Namen ſagen könne, daß fein unverſchämter Brief 
an den Prinzen das Benehmen der Familie des Kaiſers 
gegen ihn vollkommen rechtfertige. Einige Stunden 
nach dieſem Auftritt erhielt der Prinz ein zweites Schrei⸗ 
ben von dem Grafen Leon, welches in eben fo beleidi⸗ 
genden Ausdrücken als das frühere abgefaßt war und 
worin er ihm ſagte, daß, wenn ich abermals in ſeinem 
Hotel erſcheinen würde, er ſich unter den Schutz des 


Franzöſiſchen Botſchafters ſtellen werde. An demſelben 
* 


Tage überbrachte der Oberſt Rateliffe dem Prinzen ein? 
Herausfotderung des Grafen. Ich ward ſogleich mit 
dem Oberſten in Verbindung geſetzt, der mir bei der 
erſten Unterredung geſtand, daß er den Grafen Leon erſt 
ſeit wenigen Tagen kenne und ſeine Bekanntſchaft im 
Gaſthofe gemacht habe. Da er aber wiſſe, daß derſelbe 
von dem Franzöſiſchen Botſchafter empfangen werde und 
dort geſpeiſt habe, fo hätte er keinen Anſtand genom⸗ 
men, ihm zu ſekundiren. Da ich den Oberſten nicht 
kannte und von den Engliſchen Geſetzen nichts wußte, 
fo wünſchte ich, daß mir eine andere Perfon geben 
würde. Der Prinz ſandte uach dem Grafen d Orſaß, 
der ſich ſogleich einfand und mir ſagte, daß der O 
Ratcliffe ein ausgezeichneter und allgemein g 
Offizier der Engliſchen Armee ſei. Der Prinz, davon 
benachrichtigt, theilte uns feinen Entſchluß mit, und 
Abends hatten wir eine Unterredung mit dem Oberſten 
Roteiffe, den wir benachrichtigten, daß der Prinz aut 
perſönlichen Rückſichten den unverſchämten Briefen 
Grafen Leon keine weitere Aufmerkſamkeit geſchenkt ha“ 
ben würde, daß aber die Einmiſchung eines Engliſchen 
Offiziers der Sache einen ganz anderen Charakter gabe, 
= daß der Prinz deshalb die Herausforderung an⸗ 
nahme,” et 
Der berühmte Schauſpieler Charles Kemble hat 
feine Stelle als Cenſor der Theaterſtücke (die Cenſut 
ſteht unter der Oberleitung des Lordkaͤmmerers, der die 
Aufſicht über die Theater führt) zu Gunſten feines Soh⸗ 
nes niedergelegt. Aus dieſem Anlaß wurde dem ältern 
Kemble von feinen Freunden ein prachtvoller Becher IM 
Werth von 450 Pfd. St. überrelcht. . l 


Frankreich. 

Paris, 9. März. (Privatmitth.) In dem kur 
zen Zwiſchenraume der zwiſchen meiner heutigen uud 
letzten Corteſpondenz liegt, dürften Sie wohl manchen 
Augenblick an die Richtigkeit meiner Anſichten über 
wahrſcheinliche längere Dauer des neuen Cabinets, 
ich damals ausſprach, gezweifelt haben. In der That, 
Bitterkeit, der Ungeſtüm und die Heftigkeit, womit 
Tagesorgane der Conſervativen — das Journal des 
bats und die Preſſe — ſeitdem das kaum ins Leben 
getretene Minifterium angreifen, werden im Auslande 
nicht minder als hier zu der Vermuthung veranlaßt BF 
ben, der 1. März werde noch eher fallen, als er 
leben, d. h. eigentlich die Staatszügel zu führen ange 
fangen hat. Der Entſchluß der 200, del Gelegenhelt 
der geheimen Fonds gegen das Miniſterſum zu ſtimmen, 
und ſo deſſen Sturz herbeizuführen; dieſer 
oder Intrigue, wovon in vielen Journalen die Rede 
war, konnte jene Vermuthung nur bekräftigen. Troß 
allem dem aber glaube ich, bei meinen früh! 
ren Anſichten über die längere Dauer dis Dil 
niſterlums Thiers beharren zu müſſen. ent 
nestheils weil die 200 von jenem augenblicklichen En. 
ſchluſſe zurückgekommen ſind, anderntheils weil ich we 550 
daß zwar der Haß gegen Thiers, welcher die Artikel 
Journal des Debats diktirt hat, ein wahrer und 10 


richtiger, aber der Wills, das Minifterium zu für 
kein ernſter iſt. Jener Haß iſt ein wahrer und au 
richtiger, weil die durch die Verwerfung der Dau 
geſchlagenen Wunden dem Hofblatte noch lange 
vernarbt find; fein Groll gegen Thiers iſt ein begel 
deter, vielleicht ein unauslöfchlicher, well Thiers die li 
beſonnenheit hatte, in den Tagen der letzten minſſterſte 
len Kriſis in einem Salon gegen den König ſich hoch 
müthige und verletzende Aeußerungen zu erlauben, 
fpäter höheren Orts rapportirt wurden — et hine 10 
lacrimae. Der Wille, das Minifterium zu ſtürzen, 
jenem Journale aber darum kein ernſter, weil 14 
Unmöglichkeit wohl kennt, nach dem Sturze Thier 
anderes Cabinet an deſſen Stelle zu ſezen. Der Sil 
des 1. März wird unmittelbar oder bald darauf zu 

ner Kammerauflöfung führen, aber die neuen Da, 
könnten unmöglich zu Gunſten der Sonſervaure n e 
fallen. Die heftigen Angriffe der Debats auf 

haben alſo keinen andern Grund, als den angebenen 
perſönlichen Groll und keinen andern Zweck, als at 
1. März vor einer Hinneigung zur Linken abzuſ e 
ken. Ob dieſe Einſchüchterung eine nothwendige 1 
möchten wir bezweifeln und haben ſchon in unſerem 
ten die durch die Umſtände dem Hrn. Thiers 9 Pr 
Taktik vorgezeichnet; die Linke gewähren zu laſſen, w 
fie ſich ihm annähern will, ohne daß er ihr e 
komme. In demſelben Geiſte ſpricht ſich die 
ſtrige Revue de Paris, das Organ des Herrn 
Molé, aus, und wie wir, ſucht auch ſie dem 
ner ſolchen Annäherung der alten Oppoſition zu en 
Miniſterium und den gouvernementalen Prinzipien 
Gefahr für die Stabilität der Monarchie. 


4 
7 


n 
Anſchluß Odilon Barrot's an Thiers hat die ge jene 
Du 


mentale Partei durchaus nichts zu fürchten, denn 
folgt augenſcheinlich dem Belſpiele Mohameds. werd 
Prophet hatte ſeinem Volke geweisſagt, der Berg in 
— zu ihm kommen; da er aber ſah, daß der opbell 
ſeiner ſtarren Unbeweglichkeit blieb, fand der Lochen, 
ſche Staatsmann es für eben ſo gerathen, als „ Bur 
dig — zum Berge zu gehen. So auch Odilo 
rot. Seit zehn Jahren prophezelet er, die daß fe 
ſieht/ 


werde zu ihm kommen; da er aber nun 


FW wenige ſeien anderer Meinung. 


frei 


zu bemerken, 


ne wen d 


dennoch nicht zu ihm komme und er des Wartens müde 
— geht er zu ihr. Eine ſolche Taktik kann nicht 
Regierung und nur der Linken ſelbſt in der öffent⸗ 
chen Meinung ſchaden. In der That geht ihr Eifer, 
1. März ihr Wohlwollen zu Uethätigen, fo weit, 
daß ſie ſich bereits lächerlich gemacht hat und auf das 
erſte Gerücht hin, die 200 würden gegen das Miniſte⸗ 
rium ſtimmen, beſchloß, zum erſten Mal ſeit zehn Jah⸗ 
für die geheimen Fonds zu votiren. 
und die Preſſe haben dieſe Inconſequenz der Linken in 
eißenden Sarkasmen mit ſo vielem Glücke dargelegt, 
ihre Organe nicht einmal den Muth zu antworten 
n. In den Salons erklärten ihre Partiſanen frei⸗ 
ſie ſtimmten diesmal für die geheimen Fonds, weil 
das gegenwärtige Kabinet das erſte iſt, zu dem ſie Zu⸗ 
trauen hätten; allein dieſem Argumente ſtehen ihre frü⸗ 
Reden entgegen, worin ſie die geheimen Fonds als 

eine Immoralität, als ſittenverderbende Mittel erklärten, 


Schweiz. 
Luzern, 1. März. Die Bittſchrift zu Gunſten 
der Jeſuiten, die von der Partei des Landmannes 
und Mitgliedes des Großen Raths, Leu, herrührt, zählt 
letzt bereits 11,793 Unterſchriften. Jeder Wahlkreis 
gat dazu einige Hundert geliefert, am meiſten jedoch 
le Kreſſe Wangen und Habsburg. Die beiden einan⸗ 


lebt mit den Namen „Leuen“⸗ und „Straußen⸗ 
Partei“ bezeichnet. Es kömmt nun darauf an, wer 
zen Sieg davon tragen werde, das vierfüßige Thier oder 
Vogel. In der Stadt Luzern ſelbſt iſt der Karne⸗ 
auf die alte fröhliche Weiſe gefeiert worden. 
Bern, 5. März. In der Sitzung des Großen 
Raths vom 4. März erſtattete Schultheiß Tſcharner Be⸗ 
05. über die Jura⸗ Angelegenheit. Nach der 
Aloßraths⸗Sitzung im Jun habe ſich im Jura große 
Aufregung gezeigt, Petitionen ſeien Eolportirt worden. 
derkäffig ſei die Stimmung der großen Mehrheit der 
völkerung für die fortdauernde Vereinigung mit Bern, 
Der Regierungs⸗ 


8 


üb: hätte. geglaubt, in diefer Sitzung noch Bericht 
r das Ganze erſtatten zu können, um dadurch zur 
Beruhigung der Gemüther beizutragen, allein bei der 
> itläufigkeit der eingekommenen Aktenſtücke ſei es un⸗ 
fe Uebrigens fei die Zeit nicht verloren; die Ger 
unge Kommiffion, das Finanz⸗, Erziehungs> und 
tär⸗Departement und das des Innern hätten den 
Ber erhalten, über die verſchledenen Wünſche An⸗ 
ge zu bringen. Außerdem habe der Reglerungs⸗Rath 
loſſen, eine Kommiſſion von vier Männern aus 
Jura beisuziehen, die völlig von Partei⸗Leidenſchaft 
fein, und er hoffe, daß eine ſolche Maßregel dem 
ura zur Beruhigung diene. Beſonders habe er noch 
daß bekanntlich in Pruntrut die geſetzliche 
und polizeiliche Ordnung mehr oder minder aufgelöſt 
deweſen und die Beamten das Anſehen verloren hätten. 
aher habe der Regierungs⸗Rath den Alt⸗Regierungs⸗ 
N tthalter Müller von Nidau als Commiſſair hinge⸗ 
andt und ihm den Gerichts: Präſidenten Botteron bei⸗ 
begeben. Die weitläufigen Unterfuchungs = Akten ſeien 
u angekommen, der Regierungs⸗Rath werde fie einer 
in auen Prüfung unterwerfen und dem betreffenden Rich- 
überweiſen. Die Ordnung ſei wieder hergeſtellt. 
zu Megierungs⸗Rath ſei entſchloſſen, billigen Wünſchen 
Er Aſprechen, aber auch Störungen ſtreng zu ahnden. 
gen; dem großen Rathe baldmöglichſt Anträge brin⸗ 
al indeſſen bitte er um Autoriſatlon zu Ergreifung 
und aßregeln, welche er zur Erhaltung der Ruhe 

Orbnung für nöthig erachten dürfte. 

’ Amerika 

N Montevldeo ſind n e 23. 
ir eingegangen, denen zufolge die Bloktrung von 
Bu. 2 — ſie bereits 627 Tage ge⸗ 
Be bald beendigt fein dürfte. Der engliſche Admiral 
Annen nämlich am Bord des „Stig“ nach Buenos: 
balken deueden, wo er, dem Vernehmen nach, ſo lange 
Han wird, bis alle Hinderniſſe für den Britiſchen 
a hinweggeräumt find. Der Franzöſiſche Admiral 
am 15. Dezember von Rio Janeiro nach Buenos⸗ 
N unter Segel gegangen. Am 23. und 29. No⸗ 
& ber ‚batten zwei unbedeutende Gefechte in der Provinz 
* ch 0 “gefunden und in beiden waren die Trup⸗ 
& uderneurs Lopez Sieger geblieben. In dem 
Br am 23ſten wurde Don Ricardo Lopez Jordan 
* gnommen und nach Buenos ⸗Ayres gebracht. 
un den Sitzungen des Repräſentanten⸗Hauſes am 8. 
d 9. Dezember gab eine Note der Regierung in Be⸗ 
1 auf die letzte Inſurrektion zu langen Debatten Anz 
, bel welcher Gelegenheit über das Benehmen der 
Len heftig geklagt und bemerkt wurde, daß fie 
Nan ihre Verbindung mit den Rebellen den Ruhm 


S, Tofales und Pravinzielles 
restau, 16, März. Des Königs Majeſtät haben 
erleſh in einem Nachtrage zu dem Diplom über die 
bun dung der Etb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenken⸗Würde an 
Varg Standesherrn von Ober- Beuthen, Herrn 


N enkel von Donnersmark, 
daß ſich dieſe Würde auf die männlichen 


Die Debats 


40 ͤ— 


Nachkommen des gedachten Herrn Grafen, nach dem 
Rechte der Erſtgeburt vererben ſoll. 


—— —————5«,ͥ ——— 

— Die muſikaliſche Unterhaltung, welche 
am 15. d. M. Mittags von 11½ bis 1 Uhr, im 
Saale des Hotel de Pologne von Herrn Bröer ver⸗ 
anſtaltet wurde, hat günſtige Reſultate gewährt. Einer⸗ 
ſeits wurde das Publikum (und zwar ein ſehr gewähl⸗ 
tes) mannichfach und angenehm unterhalten, andererſeits 
hatten ſich die Zuhörer recht zahlreich eingeſtellt, und 
nahmen das Dargebotene mit dem gebührenden Beifalle 
auf. Den Glanzpunkt bildete die Kavatine aus der 
„diebiſchen Elſter“ geſungen von Dem. Dickmann. 
Doch würden auch die Herren Reer und Prawit 
gleichen Anklang gefunden haben, wenn ſie bei der Wahl 
der Lieder mehr den Zweck, eine angenehme, leichte Un⸗ 
terhaltung, vor Augen gehabt hätten. Dies zeigte ſich 
z. B. bei dem zweiten Liede, welches Herr Prawit vor⸗ 
trug, und welches vermöge ſeines ſcherzhaften Charakters 
die lebhafteſte Anſprache fand. Nicht minder erhielt 
auch Mad. Ditt mit ihrem gut deklamirten, vielſagen⸗ 
den „Na“ verdiente Anerkennung. In Betreff der 
Inſtrumental⸗Piegen hat ſich Herr Bröer als wackerer 


‚Celift und Herr Orcheſter⸗Direktor Schön als treffli⸗ 


der gegenüberſtehenden Parteien des Kantons werden 


cher Violiniſt (im Doppel⸗Quartett von Spohr) bewährt. 
ö 8. 


Künftler ⸗Faſching. 
(Den 14. 255 150, g 
Da wir fo viele Modenarrheiten in Breslau haben, 
ſo bildete ſich auch ein Faſtnachts⸗Narrenfeſt des Künſt⸗ 
ler⸗Vereins, aber als Oppoſition gegen alle Narrheiten; 
wahrſcheinlich aus Neid. Ich kann dieſe Oppoſitions⸗ 
Narten⸗Verſammlung nicht tadeln, um fo weniger, da 
ich ſelbſt darin eine Rolle hatte. Damit aber die ver⸗ 
ſammelten Narren, und deren waren 130 circa, auch 
wirklich wußten, daß ſie wirklich Narren ſeien, denn 
das weiß nicht jeder Narr von ſich ſelbſt, fo erhielt je: 
der Eintretende ein Narrenzeſchen. welches er offenkun⸗ 
dig tragen mußte. Als nun alle Narren verſammelt 
waren, trat Arlekin im Feſtkoſtüm auf und machte die 
Einleitung mit folgenden Worten: 
„Till Eulenſpiegel bin ich bekannt“, 
„Wo Narren ſind, da iſt mein Vaterland.“ 
und ſchloß mit den Worten: 
„Und wer da glaubt, daß meine Rede ihn beſonders angeht,“ 
„Der offenbart dadurch, daß er fie nicht verfteht,” 
Die Komödie mit Pierot und Colombine eröffnete 
die Vorſtellungen und von diefer ſage ich: 

„Der Schluß der Pantomime war vorzüglich nett, 
„Für Narren paſſend, denn es war ein — Ballet.“ 
Jetzt begann die Puppenkomödie des Fauſt und Mephi⸗ 
ſtophiles. Sie gaben eine Art närriſchen Quodlibets 
mit erklärenden Bildern. So ſagt Mephiftophiles, nach⸗ 
dem er ein Bild geholt, in ſeiner öſterreichiſchen Mund⸗ 
art, (denn Mephiſtophiles kam als Wiener nach Breslau 

und trug eine Narrenkappe): Er 

„Meine Herren, hier ſchauen's die neue Brück über 
die Ohl' am abweſenden Schwibbogen. Auf der einen 
Seit' ſteht a Weibsbild und gießt Waſſer hinunter, damit 
die Ohl' nit austrocknet; auf der andern Seit' bietet 
einer einem a Priſ' an und fagt: a Priſ' nützt gegen's 
Ohlwaſſer! A, ſagt der andre, wenn Priesnitz mit Ohl⸗ 
waſſer kurtren wollt, wird's Gräfenberg bald in üblen 
Geruch kommen. Hier, docirt er weiter, hat man zweier⸗ 
lei Genüſſ', jenſeits Geſang im Schauſpielhaus, dieffeits 
Geſtank in jedem Haus, iſt das nit merkwürdig? 
Fauſt: „Das iſt in Breslau gar nicht merkwürdig!“ 
Nach der Komödie begannen die bildlichen Darſtellungen. 
Zuerſt eine Bildhauerwerkſtaͤtte, eingeleitet durch eine 
ſatyriſche Kunſtanzeige des Arlekins. Die Werkſtätte 
ſelbſt zeigte mehrere Studien u. Basreliefs von Honigku⸗ 
chen. Eine weibliche Statue ſtand in der Mitte der 
Bühne mit modernen Locken, und Harlekin ſagt: 


5 en Ki x 

„Gehüllt ſeht ihr die zarten Glieder 

„In Langebielauer Muſſelin ꝛc. 

„Hier nun die Sileſia vor Euch ſteht, 

„Antikes und Modernes ihr hier ſchön verbunden ſeht ꝛc. 

Daneben ſteht eine Büſte und Arlekin ſpricht unter 
andern: 

„Die Tabakspfeife dient der Büſt' als Zier, 
„Die wollen auf unſre Enkel vererben wir, 
„Sie ſoll Ihnen ſagen, daß unſre Kunſt 
„Sich bisweilen verſtand auf blauen Dunft, 

In der Darſtellung der Architektur (ich glaube, 18 
war die zweite Darſtellung) ſah man eine Karyatide, 
welche auf dem Haupte verſchiedene Dachformen zeigte, 
ein Miſchmaſch von Antiken und Modernem, auch das 
Dornſche Dach fehlte nicht. Arlekin deutete darauf hin: 

„Und die Karyatide muß dem modernen Ungeſchmack 

„Jetzt dienen als Poſtament, 5 

„Kein Wunder, daß ſie darob weint und flennt. 

Die edle Muſika wurde durch einen Halbrieſen dar⸗ 
geſtellt, welcher mit einer brennenden Lunte eine Ka⸗ 
none abfeuert und Arlekin ruft: 

„Poſaunen, Becken, Trommelſchläge, 
„Wie das nur noch genügen mag! 
„Das Kraftgefühl zu halten rege, 

„ „Bedarf es der Kanonenſchlägee. 

Dieſer Darſtellung voraus ging die Malerel, dar⸗ 
ſtellend einen Maler, wie er eln altes Weid conterfeyt; 
aber auch dieſe Einnahme wird ihm noch geſchmälert, 
indem Daguerre eintritt, ‚feine Camera obseura aufs 


ſtelt und 


„Das Portrait iſt fir und fertig da, 

„„und Keiner weiß es, wie's geſcha h. 

Nachdem dieſe und mehre andere Darſtellungen be⸗ 
endigt waren, wurde von der Muſikabtheilung des Künſt⸗ 
lervereins die bekannte Symphonie für Kinder Inſtrumente 
aufgeführt und zwar mit Kinderpfeifen, Kukuk, Kindertrom⸗ 
mel, erſter und zweiter Geige und Bratſche. Probe war 
nicht gehalten worden, und das Stimmen der Inſtrumente 
gab ſchon einen Vorgenuß, und als nun gar ein Dirigent d 
gewählt wurde, der von Muſik nicht ein Gicks verſtand, und in 
allen möglichen Tempo's taktirte, und überdieß alle die 
Töne durcheinander ſchrieen und doch wieder ſich ſonder⸗ 
ten und harmoniſch ſich fanden, da wußte man nicht, 
ob man bleiben oder davon laufen ſollte. Bei Tiſche 
(leider wurde erſt um ½11 Uhr geſpeiſt) wurden Me: 
den gehalten, Toaſte gebracht, geſungen, geſpielt, d. h. 
auf dem Flügel; aber getanzt wurde nicht, was ſehr 
Schade war, denn auf eine Narrheit mehr konnte es 
nicht ankommen. r 

„Nun lebt wohl ihr Narren, die Narrheit iſt vorbei! 

„Doch bleibt dem Rathe eines Narrn getreu, 

„Wollt ihr von Narrheit euch befrei'n, 

„Müßt ihr zuweilen Narren ſein. 

Doctor Fau ſt. 


Ueber die Fixirung mikroſkopiſcher Licht: 
bilder mittelſt des Hydro⸗Oxygengas⸗ 
N Mikroſkopes. 
(Preuß. Staats ⸗Ztg.) 

Bereits am 29. November v. J. legten die Unter⸗ 
zeichneten in der allgemeinen Verſammlung der Schleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur gelungene 
Proben mikroſkopiſcher Lichtbilder vor, welche mittelſt 
des Hpdro⸗Oxygengas⸗Mikroſkopes auf Metallplatte nach 
dem Daguerreſchen Verfahren dargeſtellt worden waren. 
Wir begnügten uns mit der vorläufigen Anzeige dieſer 
Beobachtung, welche aus den hieſigen Zeitungen in die 
Preußiſche Staats⸗Zeitung vom 5. Dezember und an⸗ 
dere politiſche Blätter, fo wie auch in die Notizen aus 
dem Gebiete der Natur⸗ und Heilkunde des Hrn. v. Fro⸗ 
riep, Dezember Nr. 257, S. 231, überging. Obſchon 
wir willens waren, in einem phyſikaliſchen Journal aus⸗ 
führlicher hierüber zu berichten, fo ſehen wir uns doch 
durch die jüngſt in der Preußiſchen Staats⸗Zeitung vom 
4. März enthaltene, aus dem Oeſterrelchiſchen Beobach⸗ 
ter entlehnte Notiz, daß Herr von Ettingshauſen in 
Wien ähnliche Bilder dargeſtellt habe, veranlaßt, hiermit 
an unſere frühere Beoachtung zu erinnern und zugleich 
hieran einen kurzen Bericht über das ganze Verfahren 
und über die Anwendung des Hydro⸗Oxpgengas⸗Mikro⸗ 
ſkopes überhaupt zu knüpfen. Die Schleſiſche Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländifhe Kultur vermehrte ihren phyſika⸗ 
liſchen Apparat durch ein Hydro⸗Orpgengas⸗Mikroſkop, 
welches wirklich vortreffliche Dienſte leiſtet, wie es ſich 
darum handelt, nicht etwa ſpecielle Unterſuchungen an⸗ 
zuſtellen, ſondern bereits erlangte mikroſkopiſche Reſultate 
einem größeren Publikum mitzutheilen, Rückt man bei 
der Anwendung deſſelben die Tafel, auf welche das Bild 
fällt, dem Inſtrument hinreichend nahe, ſo erhält daſ⸗ 
ſelbe ſehr beſtimmte Umriſſe, wie fie zur Darſtellung ei: 
ner Zeichnung erſorderlich find. Nimmt man ſtatt der 
Tafel ein mattgeſchliffenes Glas, ſo erſcheint das Bild 
mit ſolcher Helligkeit, daß eine Durchzeichnung mit gro⸗ 
fer Genauigkeit ſtatifinden kann. Die Deutlichkeit und 
Schärfe der Bilder wird noch um Vieles erhöht, wenn 
man die von Hrn. Seligue bei dem diopteiſchen Mikrofkope 
mit fo vielem Erfolge angewandte Combination mehre⸗ 


rer achromatiſcher Linſen auch hier verſucht, wozu wir 


rung miktoſkopiſcher Bilder anzuwenden. 
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Focus der Verg 


uns trefflicher, von Herrn Schick gefertigter Linſenſätze 
(Nr. 1, 2 und 3, und 3, 4 u. 5) bedienten. Jedoch 
muß man ſeine Erwactungen nicht zu hoch ſtei⸗ 
gern und nicht vergeſſen, daß hier immer nur die Schat⸗ 
ten der Gegenſtände ſichtbar werden, und daß daher dies 
Inſtrument, ſollte es nicht ſo ſehr verbeſſert werden, 
niemals das dioptriſche Mikroſkop an Schärfe erreichen, 
geſchwelge zu feineren miktoſkopiſchen Unterſuchungen 
dienen kann. Querſchnitke mit weitmündigen Zellen und 
Gefäßen von Pflanzen, die feſten Sekrete in den Zellen, 
ſo wie die verſchiedenen Formen der letzteren u. m. a., 
nach den Erfahrungen unſers Freundes Herrn Purkinie 
von thieriſchen Theilen, Knochen, Zähne, Oberhaut, das 
Horngewebe, Muskel, Nerven und Drüfengemwebe ſind 
dasjenige, was ſich ungemein deutlich zeigen laßt. Laͤngs⸗ 
ſchnitte engwandiger Zellen und Gefäße oder die Be⸗ 
ſchaffenheit der Wände derſelben, ſo wie überhaupt äu⸗ 
ßerſt zarte durchſichtige Gegenstande, wie fie bei dem 
Studium der Entwickelung der Thiere und Pflanzen 
vorkommen, können dagegen durch das in Rede ſtehende 
Inſtrument, weil ſie einen zu ſchwachen Schatten wer⸗ 
fen, niemals mit hinteichender Schärfe und Deutlichkeit 
dargestellt werden. Nichtsdeſtowenſger kamen wie doch 
bei dieſen Verſuchen auf den Gedanken, mittelſt dieſes 
Mikroſkopes die Enedeckung von Daguerre zur Fixi⸗ 
Wir verfuh⸗ 
ten hierbei ganz nach dem von ihm publizirten Verfah⸗ 
zen und wichen nur inſofern ab, als wir die zubereitete 
jobiete Platte, anſtatt in die Camera obscura in den 
rößerungslinſe des Hydro⸗Orygengas⸗Mi⸗ 
kroſkopes brachten und fie fo 15 bis 20 Minuten lang 
der Einwirkung des Knallgaslichtes ausſetzten, welche 
Zeit als vollkommen aus reichend gefunden ward. Alle 


oben erwähnten Gegenſtände laſſen ſich nun auf dieſe 
Weiſe mit gleicher, aber nicht mit größerer Schärfe auch 
auf dieſe jodirte Metallplatte firiren und zwar in der 
Art, daß das erhaltene Bild eine mattweiße 
Abbildung der durſichtigeren Theile des Ob⸗ 
jekts darſtellt, den Körper des Objekts ſelbſt 
aber unbezeichnet läßt, indem an ſeiner Stelle 
die Platte nur mit Metallglanz erſcheint. 

Jedoch können wir, ungeachtet dieſer günſtigen Reſul⸗ 
tate, doch nicht umhin zu bemerken, daß dieſe Verſuche, 
rückſichtlich ihrer Umſtändlichkeit und der Koſtbarkeit des 
dazu erforderlichen Apparates, gegenwärtig wenigſtens 
uns mehr wiſſenſchaftlich intereſſant, als von praktiſcher, 
vielleicht von Vielen gehoffter Bedeutung zur Anferti⸗ 
gung mikroſkopiſcher Zeichnungen zu fein ſcheinen. 
Breslau, den 7. März 1840. 


F. Gebauer. H. R. Göppert. 


Königsberg in Pr., im März. (Privatmitth.) 
Vergangenen Sonntag, am Sten, fand hier im Lokale 
der deutſchen Reſſource eine Zuſammenkunft hier 
lebender Schleſier ſtatt, welche durch Herrn Ober⸗ 
lehrer Fatſcheck veranlaßt worden war. Derſelbe 
hatte ſchon im Dezember v. J. eine Aufforderung er⸗ 
laſſen, in welcher er den Wunſch ausſprach, daß ein 
freundſchaftliches Mahl ſolche Männer zuſammenführen 
möge, welche in Schleſien geboren oder lange dort hei⸗ 
miſch geweſen ſind, und dem ſchönen Lande wie ſeinen 
freundlichen Bewohnern ein treues Andenken bewahren. 
Das Herannahen des Jahres 1840, welches, ſo wie die 
nächſtfolgenden, eine Reihe patriotiſcher Feſte für Schle⸗ 
ſien veranlaſſen wird, dürfte den hier anweſenden Schle⸗ 
ſiern eine paſſende Zeit erſcheinen, um ſich einmal in 
der Fremde als Landsleute die Hand zu reichen. Dies 
geſchah nun am beſagten Tage. Es war ein kleiner, 
aber ausgewählter Kreis verſammelt, in den die ver⸗ 
ſchiedenſten Stände gleichſam ihre Repräſentanten ge⸗ 
ſendet hatten, und in welchem reiner, ungetrübter Froh⸗ 
ſinn herrſchte. — Sehr glücklich leitete der Anordner 
des harmloſen Feſtes daſſelbe durch eine Allocution ein, 
die wir des ſehr intereſſanten Inhaltes wegen Ihren 
Leſern vollſtändig mittheilen. Sie lautet: 
> Glück auf, zum Feſte! 

Landsleut' und werthe Gäſte! 

Dieweil wir einiges paufiren, 

Sei mir vergönnt, das Wort zu führen, 2 

Bis ich in Kürze ausgerichtet, 4 

Wozu ein hoher Auftrag mich verpflichtet. 

obald für dieſes Jubeljahr 
Das heut' ge Feſt beſchloſſen war, 
Hab' ich ſofort ins Vaterland 

Die Meldung einem Herrn geſandt, 

Der Ihnen allen wohlbekannt. 

Per Nordſturm ward der Brief ſpendirt, 

Her Südſturm ward die Antwort zugeführt. 

Sie iſt: Es grüßt Sie allzumal 

Der alte Herr — der Rübezahl. 

Und weiter über unſer Feſt 
Er alſo ſich vernehmen läßt: 

Ihr mögt im Ausland wohl gedeih'n, 
Ich kann mich wenig darob freun. 
Die Ungetreuen, ee en, 
Die möcht' ich lieber ernſtlich züchtigen; 
's zieht einer nach dem andern aus, 
Sagt, was vermißt ihr in meinem Haus? 

Was einer Würd'ges mag erfireben, 

Fürwahr, ich will und kann's ihm geben. 

Seid auf Erwerb und Wohlſtand ihr bedacht, 

Ich hab's euch wahrlich leicht gemacht. 

Ich hab' euch herrliche Schätze geſpart, 

In Bergesklüften tief verwahrt. 5 
Die fördert zu Tage, ſchlagt friſch ein! | 


Theatersftepertoire. 

Dienftag: „Othello, der Mohr von Venedig.“ 
Oper in 3 Akten von Roſſini. Othello, 
Herr Dobrowsky. 8 

Mittwoch, zum zweiten Male: „Hahn und 
Hektor.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
E. Raupach. Hierauf, zum erſten Male: 
„Die Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel 
in 1 Alt von Blum. Muſik von Kücken. 

De „Die Nachtwandlerin.“ Oper 
in 3 Akten von Bellini. Elvin, Herr 
Dobrowsky. 

Freitag, zum erſten Male: „Der Staats⸗ 
Miniſter“, oder; „die Tage der Geäfften.” 
Luſtſpiel in 5 Akten nach Bulwer von 
Bärmann. 


Gl. 19. III. 5%- R. G. II. 


Berlobungs » Anzeige, 

Meine mit Fräulein Eliſabeth Seeliger 
in Groß⸗Breeſe vollzogene Verlobung zeige 
ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 15. März 1840. 

Ferdinand Liebold, Kaufmann. 


benſt anzeigen. 


— — 400 — 
Die Schätze ſollen euer ſein. a ; 
Ich laſſe den Reichthum in Strömen fließen, 
In Fluren und Gärten üppig entſprießen; 
Ihr habt nur zu ſchöpfen und zu genießen. 
Und wollt ihr geiſtigen Genuſſes pflegen, 
Ich bring' ihn allerwärts entgegen. i 
Ergreift euch nicht mit Allgewalt 
Meiner Gebirge hehre Geſtalt? 

Behagt euch nicht, erfreut euch nicht 
Mein heitres, mildes Sonnenlicht? 
Und was ich an Formen und Geiſtern geſtaltet, 
Von 82 und Anmuth umſtrahlt und durchwaltet, 
Ein Volk, das raſtlos ringt und ſtrebt, 
Und in Luſt und Liedern lebt und webt? 
Wie zeigt daheim die Mutter Natur 
Zu jeder Kunſt die rechte Spur! 
Und haltet ihr auf Wiſſenſchaft, 
Bedenkt, wie ſtets mit Fleiß und Kraft 
Die Schleſier alten Wuſt gelichtet 
Und neues Wiſſen aufgerichtet! 
Und ſtrebt ihr etwa nach hohem Stand, 
Beſteigt die Koppe in meinem Land! 
Da feid ihr hoch und frei geſtellt, 
Und fühlt euch Könige der Welt. 
Und ſucht ihr ſüßes Liebesglück, 
O, denkt an Schleſien zurück. 
Meine Töchter ſind wahrlich nicht übler Art, 
Bin ſelber ganz in ſie vernarrt. 

Ihr Wuchs ſo fein und voll Geſchick, 

Unter langen Wimpern der Zauberblick, — 

Die friſchen Lippen kußgerecht, 

Fürwahr ein liebliches Geſchlecht! 

Nicht ſpröde gezogen und nicht zu frei, 

Voll holden Geſchwätzes und Schelmerei, 

Und doch wie innig und züchtig dabei; 

Wie feurig zur Liebe und doch wie treu! 

Und fehnt ſich euer volles Herz 

Nach treuen Geſellen zu Luſt und Schmerz; 

's iſt weltbekannt, ich darf's nicht ſagen, 

Ihr erfuhrt' es auch ſelber in früheren Tagen: 

Der Schleſier kommt euch allerwegen 

Mit offenen Armen gemüthlich entgegen. 
Das Alles nun genügt euch nicht, 

Ihr ſucht im Ausland, was euch gebricht. 

Ich ſollt' euch zürnen, doch bedenk ichs recht, 

So verzog ich ja ſelber mein ganz Geſchlecht. 

Wie ichs in meinen Bergen unſtät treibe 

Und überall und nirgends bleibe, 

So pflanzt' ich in meiner Seele Bruſt 

Ein freies Streben und Wanderluſt. 


So mag's euch behagen im fremden Land, 
Ihr bleibt mir dennoch blutsverwandt. 
Ich kenne eure gute Art, 
Ihr habt die Heimath im Herzen bewahrt. 
Ihr fühlt euch wohl, wo im Beruf ihr ſchaltet, 
Wo ſich der Geiſt mit Regſamkeit entfaltet, 
Wo das Gemüth mit ſeiner Allmacht waltet; 
Doch wenn's euch draußen auch an nichts gebricht, 
Das liebe Schleſien vergeßt ihr nicht. 
Das iſt mir ein erfreulich Zeichen, 
Daß, fern von ihrem Vaterland, 
Die Schleſier am Oſtſeeſtrand * 
Sich brüderlich die Hände reichen. 
Zur rechten Zeit habt ihr das unternommen, 
Meint's nur recht ernſt, es wird euch frommen. 
Sitzt ihr vereint zur guten Stunde 
Dort an der ſchleſiſchen Tafelrunde, 
Denkt unſers Königs und erwägt, 
Wie er Schleſien im Herzen trägt! 
Und denkt mir an den alten Fritz, 
Der unerwartet wie der Blitz 
Gen Weihnachten vor hundert Jahren 
In unſer Land iſt herabgefahren. 
Damals ward freilich das alte Land 
Von der Kriegsflamme niedergebrannt. 


Doch der das alte ſo entzündet, Pr 


Er hat es neu geſchaffen und begründet. 
Wir rüſten daheim, das will ich euch vermelden, 
Ein Denkmal für den weiſen Helden, 

Und haben uns auch vorgenommen, 

In den Jubeljahren, die nun kommen, 

Den ſchleſiſchen und den ſiebenjähr'gen Krieg 


Mit jeder Meiſterſchlacht und jedem Sieg 

In patriotiſchen Feſtgelagen g 

Noch einmal wacker durchzuſchlagen, 

Bis zu dem Tag von Hubertsburg hinab, 

Der den erſehnten Frieden gab. 

Und die ihr dort verſammelt ſeid 

Und die ich grüße, macht euch bereit, 

uns nachzufolgen! Zuerſt beſeht euch, 

Beſprecht euch und verſteht euch! 

Dann laßt dem Patriotismus freien Lauf 

Als würd'ge Söhne Schleſiens. Glück auf! f 
Diefen Verſen folgten, nachdem das Wohl Sr. Ma 
jeſtät unſers geliebten Königs getrunken und das „Hell 
Dir!“ geſungen war, wieder Toaſte und Lieder. — 
Der ſeit einigen Wochen in Königsberg verweilende 
Dichter Herr von Holtei Meß ſich in einem Liedchen in 
ſchleſiſcher Mundart und auf ſeine allgemein bekannte 
anſprechende Weiſe vernehmen, in deſſen Rundreim Alle 
fröhlich einſtimmten. — Allgemein ſprach ſich die Ab 
ſicht aus, an dieſes erſte Zuſammenkommen recht ba 


ein zweites in größerem Umfange zu knüpfen; zunächſt 


aber eine Sammlung für das Breslauer Frie⸗ 
drichs-Denkmal, ſowohl bei allen in Königsberg 
wie auch bei den in der Umgegend lebenden Schleſiern 


Mannicßfaltiges. N 

— Zu Thorn If im vorigen Monat der lebte 
Dominikaner im alten Preußen verſtorben. Johan⸗ 
nes (mit dem Kloſternamen Albertus) Babezki ward 
Jahr alt, und hat das ſäkulariſirte Kloſter, welchem el 
einſt angehörte, um ein ganzee Menſchenalter überlebt. 
Seine Mitbürger hatten ſich daran gewöhnt, ihn 
elne nicht mehr wiederkehrende Erſchelnung aus früheren 
Jahrhunderten zu betrachten. 

— Den von dem deutſchen Nationalvereine für DI 
fit und ihre Wiſſenſchaft im September v. J. ausge 
ſchriebenen Preis von 20 Dukaten auf die beſte Com“ 
poſition des 130. Pſalms, nach der lutheriſchen Bibel 
Ueberſetzung hat Herr Muſikdirektor L. Hetſſch in Hel⸗ 
delberg erhalten. x 

— Wit leſen in den Zeitungen, ein Kavalerie⸗Ka⸗ 
pitain habe der zoologiſchen Geſellſchaft in London 
nen Vorfall angezeigt, der einen neuen Beweis von dem 
Inſtinkt des Pferdes gebe. Ein Pferd in feine 
Kompagnie, das alt war und ſo ſchlechte Zähne hatte 
daß es den Hafer und Heu nicht kauen konnte, wurde 
zwei Monate lang von beiden Pferden gefüttert, 
rechts und links von ihm ftanden und mit ihm fra 


zu beginnen. 


en; 


ſie kauten das Heu und den Hafer und warfen dies ſo 


vor das alte Thier. Die ganze Kompagnie, Gemeine 
Offiziere, haben dieſe Merkwürdigkeit geſehen. 


Zweiſilbige Charade. 
Welch' Erſte du auch deine Heimath nenneſt, 
So bleib“ in ihr und nähre redlich dich, 
Und ob in andern Reichthum du gewänneſt, 
Der Heimath Erſte lockt dich ſicherlich. 
Biſt von der Zweiten nimmer du gewichen, 
So ſchützt fie dich vor deiner Feinde Muth, 
Von ihr wird jeder Irrthum ausgeglichen, 
Und der beſtraft, der öfter Böſes thut. 
Heil, Heil der Erſten! wo des Ganzen Mahnen 
Dem Fehlenden den Weg zur Zwelten zeigt? 
Der Erſten wird's den Pfad zum Wohle — 
t. 


Das von des Ganzen mächt'gem Schutze 


* P. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com } 


abweſenden Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 
Am heutigen Morgen entſchlief hierſelbſt 
ſanft, an Folgen der Grippe, unſere geehrte 
Freundin, Fräulein Charlotte Steuer, 
welches wir den Verwandten und Freunden 
der Verſtorbenen tiefbetrübt hiermit erge⸗ 


Breslau, den 15. März 1840. 
Der General⸗Landſchafts⸗Rendant 


Scheer und Frau. 


Bekannten, ſo wie Denen des Verſtorbenen, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt bekannt zu machen. 
Bunzlau, den 13. März 1840. 5 
Adolph v. Tippelskirch, 
Prem.⸗Lieut. im 6. Infanterie⸗Regim., 
für mich und im Namen meiner 


Tr... ͤ ͤ 2 
Wasdadaesagsagasg 
Von Sſtern c. ab ſoll bei der hie⸗ 

figen Gemeinde die vakante Stelle ei: h 
nes Cantors und Schächters beſetzt 2 

werden. Hierauf Reflektirende belieben 2 


Entbindung s Anzeige. 1 ihre Qualifikations⸗Atteſte an Herrn 


Heute früh um 13% Uhr wurde meine liebe 
Frau, geb. von Gilgenheimb, von einem 
geſunden Knaben A entbunden. 


Halle, den 10. März 1840, E ſterſtamme fein darf. 
f Profeſſor Witte. 8 F ge je, 
Du |— ——-—V— nn er nd der hi 
Den am 9. b. W. FEED F wdr an a 8 Jubengenene e 
en amn a, d n Berl, Im denen a | ROHEER ERROR 


ungenlähmung zu? 
Fe 77ſten Lebensjahre, erfolgten Tod mei⸗ 
nes innigſtgeliebten Vaters, des Königlichen 
Oberſten a. D., Ritter des Ordens vom Ver⸗ 
dienſt, Louis v. Tippelskirch, beehre ich 
mich, allen meinen Verwandten, Freunden und 


Samuel Nothmann portofrei ein⸗ 
E zufenden, Bemerkt wird zugleich, daß 8 
der Anzuſtellende nicht aus dem Prie⸗ 3 


8 


—— — . — gt 

Ein birkenes modernes Billard, mittler 
Größe, mit allem Zubehör, und 15 Stück 
noch ziemlich neue Kegel mit großen Kugeln, 
fo wie ein Liqueur⸗ Schrank, find billig zu 
verkaufen in Brigittenthal, N 


Zu dem von mir arrangirten Ball, welcher 
den 21. März im Wintergarten ſtattfindet, 
finde ich mich veranlaßt zu erklären, daß für 
diejenigen Perſonen, welche nicht ſubſcribirt 
haben, bei Nennung ihres Namens von die⸗ 
ſer Mittwoch, als den 18ten, bis Sonnabend 
Mittag Billets in meiner Wohnung, Schuh⸗ 
brücke Nr. 43 erſte Etage, vergeben werden, 
fo wie auch daſelbſt Beſtellungen auf einige 
Logen noch angenommen werden können. 

Breslau, den 17. März 1840. 

Baptiſte. 


Dankſagung und Bitte! 

Am 7ten d. M. Abends 9 uhr brach hier⸗ 

ſelbſt ein bis zum Sten unaufhaltſam wüthen⸗ 
des Feuer aus, welches nicht allein viele brave, 
ſtets zum Wohlthun geneigt geweſene Bür⸗ 
ger, obdachlos gemacht, ſondern auch einen 
großen Theil armer Leute unverſchuldeter 
Weiſe in das grenzenloſeſte Elend verſetzt 
at. 
Dem Herrn Kaufmann Diettrich zu Bres⸗ 
lau, welcher durch eine milde Spende von 
20 Rthlr. das augenblickliche Elend der Ar: 
men einigermaßen gemildert hat, erlaube ich 
mir hierdurch im Namen der Betheiligten 
für das menſchenfreundliche Wohlthun den 
wärmſten Dank abzuſtatten, mit dem innig⸗ 
ſten Wunſche, daß dieſem ſo ſchönen Beiſpiele 
noch viele gute Herzen, und wenn auch nur 
im geringern Maaße, folgen möchten. 

Medzibor, den 12, März 1840. 

5 Feierabend, Bürgermeiſter. 
.. .... 

Ein Fleiſcherſtahl nebſt Gürtel iſt gefunden 
worden; der Eigenthümer kann ſich denſelben 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren ab⸗ 
holen: kleine Domſtraße Nr. 5, par terre, 


Beim Antiquar Horrwitz, aupferſo e 
deſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, 
unter andern folgende Werke zu haben! e 

Goethe's ſämmtl. Werke, Taschenausg eh 
in 55 Bdch. u. 1 Boch. Goethe's Leben, 
Diving, Hlbfejbd., f. 14% Nil. Diet 
Pradhtausgabe in 2 Bon. mit ausgezele, 
ſchönen Skahlſtichen, f. 11½ Rtl. eh" 
ſchönwiſſenſchaftl. Schrift., 7 Bde., 827, "ey 
4%, f. 2½ Rtl. Brockhausſches Co 

e 


tions⸗Lexikon, 7te Aufl., 12 Bde., eleg 


f. 9 Rtl. Converſations⸗Lexikon der neug 
Zeit u. Literatur, 4 Bde., 832—34, L. hr 
3% Rtl. Converſations⸗Lex. f. d. Ha 
brauch in 1 Bde., Ste Aufl., — 1% 
Beckers allgem, Weltgeſchichte, 14 eig, 
Bde., neueſte Aufl., 839, Edp. 12, f. Lob. 
Blanc's Handbuch d. Geogr., 2te Aut. 

3, f. 1 Rtl. Nöſſelt's Lehrb. d. ; 
ſchichte für Bürgerſchulen, 2 Bde., 2 
1% Rtl. Beckers ausführliche deutſche Tr 
lehre, 3 Abth. in 1 Bde., eleg. geb., d g 
L. 4%, f. 3½ Ritt. Petiscus, Hauptbeg , 
heiten d. Vorzeit und Mitwelt, 835, eme, 
f. 1½ Rtl. Ewald's Römerſinn u. W % 
that, 2te Aufl., 835, eleg. Hlbfezed 

f. 1 Ktl. Gallerie der Menfchen, 1 

mit 114 ium. Kpfru., L. 6%, f. 1 
Wilmſens Naturgeſchichte, 3 Boe. ne 
illum. Kpfrn. in Fol., Hlbftzbd., 831, 
für 6 Rtlr. 


2 

Eine neue Orgel mit 3 Oktaven ut 

Kegiftern, Flaut 4 Fuß, Oktave 2 chen 

Gehäuſe 3 Fuß hoch, und von en Pelle 
olz, Reuſche Straße Nr. 64, im 


ei der Wittwe Wede. — 
it einer eng 
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Beilage zu e 65 der Breslauer Zeitung. 


Literariſche Anzei | 
der Buchhandlung Joſef See und a9. 15 


und Ko 


Minneſinger. 
Maneſſiſche Sammlung aus der Pariſer Urſchrift, 
nach G. W. Raßmanns Vergleichung ergänzt und hergeſtellt von 


Friedrich Heinrich von der Hagen. 
4 Bände. gr. 4. 1838. Kartonnirt. Preis 25 Rehl. 
1 „Plervon exiſtiren noch Ausgaben: a 
30 Auf feinem Druckvelinpapier . . . 28 Kthl. 
3) Auf feinem geleimten Papier .. 32 Kthl. 
145 Auf geleimtem Velinpapier . . 36 Rthl. 
auf Pergament abgezogenes Prachtexemplar mit in Miniatur auf Gold: 
eg emalten Vignetten und Une 


ufaten verkäuflich. 
vu alle Senkung (in Breslau 


die Buchhandlungen Joſef Max u. 


liche Gepräge des Spieles im germaniſchen 
Aen., Ader bol und Hirt) iſt zu be⸗ Et 4 n 


Mittelalter oder Abendlande nachweiſen. Das 
Schachſpiel bildet mehr, als man vielleicht 
meint, ein nicht geringes Glied der inneren 
Sittengeſchichte in jenen Jahrhunderten, in 
denen es in Deutſchland zum Theil nach we⸗ 
ſentlich andern Geſetzen als jetzt geſpielt wurde, 
ja eines Ortes noch geſpielt wird. In den 
Regiſtern wird die durch das ganze Buch ver⸗ 
theilte Literatur nochmals genau nach Namen 
(und Titelanfängen) auffindbar gemacht. Die 
Literatur, die überaus reich und bunt iſt, wird 
1 nirgends beiſammen gefunden werden, wie 
ier. 


Ammann, 


u. Acht Faſtenpredi ten 
Nac die Bußanſtalt in der katholiſchen Kirche. 
ch deſfen Tode herausgegeben im Auftrage 
u einer Freunde 
duch unter en rie . d 
2 ir dem Titel: Hinterlaſſene Predig⸗ 
ten 18 Boden. 8. 8 Gr. 1 85 
a Ammann, 
Acht Faſtenpredigten 
Rach den Bußpfalm Miserere mei. 
deſſen Tode herausgegeben im Auftrage 
ſeiner Freunde 
J. M. 17 N 
: Hinterlaſſene Predig⸗ 
ten 26 Bochen. 8. 6 Gr. Tr 
Y A. v. Lombez, 


„ven innern F 
ten, von ben keiten überſetzt nach der zehn: 


— 


Bei Eduard Anton in Halle iſt fo 
eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max u. Komp. in Breslau zu haden: 
Handel, Ehr. F., Materialien zu 

einem vollſtändigen Unterricht im 

Chriſtenthum nach Luthers Katechis⸗ 

mus, oder die große Chriſtenlehre mit 

den nöthigen Bibelſprüchen, Liederverſen 
und Erklärungen, nebſt angehängten 


en und h erfaſſer verbefferten, vermehr⸗ Hauptſtücken des Lutheriſchen Katechis⸗ 
duchaus unneßeotönsten Ausgabe. Zweite, mus. Dritte aufs 295 durchgeſehene 
ktahlſtiche. 9 — — t Seit: — verbeſſerte Auflage, 8. 18 Bog. 
ea r. 
Ertel, ig: B46) ar, ch. Die Yanptftücte des Katechismus 
ae eltern ne feltenen Grfcheinungen 8. 1 Bogen. 1 Gr. 25 Exemplare 12 Gr. 


offmann, Fr., der chriſtliche Kin⸗ 
* en Ein Leſe⸗ und Hülfsbuch 

für Volksſchulen. Dritte Auflage, mit 

Stereotypen. 8. 27 Bog. 6 Gr. 
Leo, Dr. H., Leitfaden für den Unter: 


ascetiſche Werke eine 
ante Auflage erleben; wie fehr dies; Werk 
da in ſeiner Ueberſetzung Beifall fand, be⸗ 

et eben dieſe zweite Auflage, und wir 
Wa nur noch bei, was der Katholik von 
ha unter Anderm über die erſte Auflage 


5 f n r 
e 
n Pint gemadt, daß er ein Buch, Scholz, Eh. G., der Leſeſchüler, oder 
ahme 8 ankreich eine fo günftige Auf⸗ Uebungen im Leſen der Druckſchriſt; in 
ungut Rt zu einem deutſchen Ge: ſachgemäßer Stufenfolge für Volksſchu⸗ 

Bel dat. len. Erſter Theil. Dritte durchgeſehene 
Maren Baffe in Quedlinburg if er und erweiterte Auflage. 8. 7%, Bog. 

und in ber Buchhandlung Joſef 2 Gr. 


— Wandtafeln zur Veranſchau⸗ 


der zan Komp. in Breslau zu haben: 
e lichung der erſten Uebungen im Rechnen. 


unde des Schachſpiels und deſſen 


Das Geſchichte. a = 2 175 vie 9 
erw nachſtehende/ ſchon Tan ſchon längft ſehn lich ſt weite Auflage. Fol. % Bg. 6 Gr. 
e ere elle Bene een Seh, feen gie ene 8 g een 
8. dne Höchft willkommene Gabe fein. 5 chen und ſchriftlichen deutſchen Sprach⸗ 


und Verſtandesübungen. Ein Leitfaden 
für Lehrer und ein Uebungs: und Wie⸗ 
derholungsbuch für Schüler in Stadt⸗ 


PR 
„Maßmann: Geſchichte des Mit: 
elalterlicyen, vorzugsweiſe des 


Deutschen Schachspiels. 


ö und Landſchulen. Erſter Lehrgang. Sechſte 

Ur des fkändiger und fortlaufender Litera⸗ Auflage. 1838. 8. 53, Bog. 2 Gr. 
giſt pieles, fo wie Abbildungen und Re. Zweiter Lehrgang. Fünfte Auflage. 1839, 
Dieſeg dn. gr. 8. 1 Thlr. 20 Sgr. 8. 6 Bog. 4 Gr. Dritter Lehrgang. 
Werk will zunächſt und vornehmlich Vierte Auflage. 1840. 6%, Bog. 4 Gr. 


ſchienen, welche alle in der Literatur einen 
ausgezeichneten Rang einnehmen, als: 
Biblioteka klassyköw lacinskich etc, 6 


rare, Anzeige der Buchhandlung 
Neu S. Schletter. 
0, Albrlchienen bei S. Schletter in Bres 


a re vol. 8. Preis 14 Rthl. 12 Gr. 
2 Nr. 6. Tanska, nowa biblioteczka. 5 vol, 

Plato's Staat 3 Rthl. 

N f überſegt Dzieta 2 * o. 2 vol. 15 ae 

l pfern, 3 Rthl. 8 Gr. (Felinski, der Gött⸗ 

‚m Karl S neider. liche genannt.) — 


er 8 Preis 2 eo 
err Profeſſor neider 
e dae ge 
Ae wiato's Meiſterwerk in gutem Deutſch 
di 


Pamietniki o wojnach kozackich. 1 tl. 
Pomniki etc. 2 vol. 8. 1 Rıhl. 16 Gr. 
Powiesei etc. Skarbka. 6 vol. 12. 5 Rtl, 
Kozmian, Ziemianstwo polskie. 3 Rthl. 
12 Gr. 


TTS nn nn. 
Schumpfes Bittſchriftſteller 10 Sgr. D. kleine 
arzt g Srlngeſammler 10 Sgr. Der Bruch⸗ 


e zu geben, und es iſt ihm gelun en, 
Wb großen Namen, welche ſich früher 
Mer Arbeit beſchäftigt haben, Schleier 
N art ausgenommen, weit zu übertref⸗ nler D 
Vert günſtige Aufnahme, deren ſich die⸗ Sgr. Fonte Baumgärtners Stylübungen 8 
Vagel „welches auch äußerlich prachtvoll gr. 105 ‚fer, Geſchichte d. alten u. mittlern 
ae iſt, zu erfreuen hat, macht Lob! Litera 8 59 8 1828. 12 Sgr.: beim An- 
e welches nur bei der Mit⸗] tquar B renzhausgaſſe Nr. 6. 
a erforderlich iſt. Diefe Anzeige iſt, Eine privilegirte Aipothefe 
Öle, beit in den Händen der meiften a 24,000 Athlr., 
ders vom Fache ſich ſchon befindet, welche ein bedeutendes Medizinal⸗Geſchäft 
Wm Philoſophen und Staatsmänner macht, weiſet zum Verkauf nach das Anfrage⸗ 
n de und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 
weleiben Verlage find feit Kurzem] N. S. Zum Termin Oſtern ſind mehrere 
Werke in polniſcher Sprache ex: Stellen für Apotheker⸗Gehülfen offen. 


op. in Breslau. 


Bei J. X. Barth in beipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mag Stadt- ond Universitäts- 


alen iſt zum Preiſe von 200 vollwich⸗ 


das tiefere, man kann wohl ſagen, volksthüm⸗ 


ſicht bereit liegen. 


Dienſtag den 12. März 1840. a 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. A 


benannten Fächern werden 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
Schriftgiesserei, — Du Ber: 
5 Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
g diges Lager der älteren, neuen 
Verlags- und Sortiments. und neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.), 
Li 1] a hi und.liefert, ausser den nach- 
1087 PAR stehenden, alle in den öffent: 
. el lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. 2 . - Bücher zu gleichem Preise 

1 ee nr ‚gta ; und in derselben Zeit. 


| Bei Schuberth und Comp. erſcheint, als würdiges Seitenſtück der deutſchen Klaſſi⸗ 
ker (zu haben bei Graß, Barth und Komp. in Breslau): 


Miniatur⸗ Bibliothek der ausländiſchen Klaſſiker. 
7 Eine Auswahl des 
Schönſten und Gedie genſten aus i hren 
ſämmtlichen Werken, 
in vorzüglichſten Ueberſetzungen, 
in etwa 150 Bändchen, jedes 128 Seiten, zu nur 2% Sgr. 
Mit Lebensbeſchreibungen und von Meiſterhand geſtochenenen Bildniſſen, 
f als Gratis-Zugabe. 

Des erſte eben angelangte Bändchen enthält: oltaire's Geſchichte Carls XII. und 
iſt in 10,000 Exemplaren verſendet; darauf olgen wöchentlich eins: Johnſon's Raſ⸗ 
ſelas, Morik's (Sterne) empfindſame Reife, v. Stael Corinna, Lamartine's Reiſe 
in den Orient, Voltaire's Geſchichte des Ruſſiſchen Reichs. ꝛc. 

Der Zweck dieſer niedlichen Miniaturbibliothek iſt: Deutſchland mit den Meiſterwerken 
der ausländiſchen Claſſiker bekannter und vertrauter zu machen; ſie liefert den Kern der 
claſſiſchen Literatur des Auslandes älterer und neueſter Zeit, das Vollendetſte der Lieblings⸗ 
dichter jeder Nation: 

der Engländer, Fronzoſen, Nuſſen, Spanier, Portugieſen, 
Dänen, Schweden, Italiener, Amerikaner ze. 
nicht etwa in Auszügen, ſondern vollſtändig in einer trefflichen Auswahl von unvergängli⸗ 
— Werthe, . Meter Berückſichtigung des nützlich Bildenden und Vermeidung dezent. 
gen, was den ſittlichreinen Gefühlen widerſtrebt. 5 

Deutſchlands Bildung iſt erwacht und ſo weit gereift, daß jetzt überall die Kenntniß 
der ausländiſchen Klaſſiker erforderlich. Dieſe Bibliothek, für Gelehrte und Nichtgelehrte ge⸗ 
ſchaffen, iſt Jedem ein unentbehrlicher Schatz, der nur im Mindeſten auf Bildung Anſpruch 
machen will. Der Jüngling wie der Greis, Alle finden hier, was ihnen zuſagt: Belehrung 
und Unterhaltung. 

Väter! Mütter! Erzieher! gebet daher Euren Lieben ein Werk in die Hände, welches 
wahre Geiſtes⸗, Herzens⸗ und wiſſenſchaftliche Bildung bezweckt, und zugleich der ſicherſte 
Babe: zur Tugendhaftigkeit iſt. Am Schluſſe erhält Jeder als Prämie koſtenfrei aus: 

AR 


ellefert! N 
Bibliothek der Biographieen ausländiſcher Klaſſiker nebſt 
ihren Bildniſſen in Stahl geſtochen; 
apart gekauft: Preis 1 Louisd'or. 


Bei T. Hirſchwald in Berlin ift fo eben erſchienen und in Breslau bei Fra 
Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 5 b, 


Lebenskunſt 
für geiſtig beſchäftigte Menſchen. 


Ein Handbuch für Gelehrte, Künſtler, Staatsmänner, überhaupt Alle, deren Beruf 

mit geiſtiger Thätigkeit verbunden iſt. Nach Reveillé-Parisé's von der Aka 

demie mit dem Monthion'ſchen Preiſe gekröntem Werke: Physiologie et Hygiene 
des hommes livrés aux travaux d'esprit. g 


Von Dr. M. Kale 
Zweite, unveränderte Ausgabe. 
gr. 8. broſch. Preis: 22½ Sgr. 


d. Minutoli, Reife zum Tempel des 
Jupiter Ammon im Jahre 1820/21, mit 12 
herrlichen K., 1825, Hlbfrzb., 27, Rthl. Hu⸗Rtl. 23 Sgr. 5 Pf. veranſchlagte Reparatur 
ſeland, die Kunſt, das menſchliche Leben zu des katholiſchen Schul⸗ und Küſter⸗Hauſes zu 
verlängern, 2 B., 25 Sgr. Der Wanderer, Seitſch, 1½ Meile von Guhrau entfernt, an 
Volkskalender von 1829 bis 1840, 1½ Rthl, den mindeſtfordernden aber cautionsfähigen 
Die denkwürdigſten Jahrestage Schleſiens, Lr, Entrepreneur verdungen werden. 

Zr, Ir Bd., 20 Sgr. Smith, Unterſuchungen Hierzu iſt auf den 20. März Vormittags 
der Natur u. urſachen von Nationalreichthü⸗ 11 Uhr ein öffentlicher Licitations⸗Termin im 
mern, 2 B., Hlofrz., 15 Sgr. 
phie von Dr. Volger, 1835, 8 N 
tung zur Länder: u. Völkerkunde von Volger, hige aueunternehmer erſucht, zu erſcheinen 
1833, 20 Sgr. Runde, deutſches Privatrecht, und ihr Gebot abzugeben, Alis Gaution müſ⸗ 
7% Sgr. Die wichtigſten u, : 
dauungsbeſchwerden v. D. Johnſon, 7%, Sgr. ſcheinen deponirt werden. Der Zuſchlag an 
Meyers Univerfum, 7 Hefte des Aten B., m. der Königlichen Regierung zu e e 
28 Stahiſtichen, 25 Sgr. La sainte Bible, halten und der genehmigte Bau⸗Anſchlag am 
246. Sgr. Franzöſ.⸗deutſches u. deutſch⸗franz. Termin vorgelegt werden. 540 
Wörterbuch von de la Baur, 2 Frzb., 1 Rthl. Wohlan, d. 13. März 1 an 
ER Daten bei Friedländer, Reuſche Straße - Yy 


Königl. Bau: Infpektor, 
Bau⸗Verdin gung. 


Zur mindeſtfordernden Verdingung der ge⸗ Bekanntmachung. 
en 1 Kthlr. peranſchlagken ee Die nber kae des Nachlaſſes 
auten bei den Salz⸗Magazingebäuden auf des am 21. November 838 verſtorbenen Rit⸗ 
dem Bürgerwerder hierſelbſt, ſteht in loco |tergutsbefiget® und Königlichen Steuerinſpek⸗ 
des Hal Amtes am 23. d. M. Nachmittags tor a B. Gols auf Rohrlach, Schönauſchen 
von 3 bis 6 uhr Termin an, und es ſind Kreiſes, wird hierdurch etwanigen unbekann⸗ 
hierzu 300 Rthlr. Kaution erforderlich. , Ge: Gläubigern deſſelben bekannt gemacht. Wer 
werksmeiſter, beſonders aber Zimmermeiſter, von Ihnen ſic nicht binnen 3 Monaten mit 
werden zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Be“ | feinen Anſprüchen meldet, kann ſich an jeden 
merken eingeladen, daß die Anſchläge, Zeich⸗ Miterben nur nach Verhältniß feines Erb⸗ 
nungen und Bedingungen bei dem ünterzeich⸗ theils halten. 5 
neten, — Tauenzienſtraße Nr. 6 — zur Ein⸗ Hirſchherg, den 4. März 1840. 
verw. Goltz, geb. Buch walde. 
G. A. ringt Vormund 
der minor. Ida Goltz. 


Bau⸗Verdingung. 
Es ſoll in dieſem Sommer die mit 348 


Breslau, den 15. März 1840. 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſp. 


Schulgeogra⸗ genannten Schulhauſe angeſetzt und werden 
15 S. de recipirte Werkmeiſter und andere cautionsfä⸗ 


häufigſten Ver⸗ ſen 50 Rtl. in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 


Gefällige Aufträge in den 


Brau:UrbarsBerpadhtung. 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß das der hieſigen Brau⸗Kommune zugehö⸗ 
rige Bier⸗Urbar in der Stadt, mit dem Aus⸗ 
ſchrot auf 38 Dorfſchaften, im Termin 

Montag den 30. März d. J. 

anderweit auf drei nach einander folgende 
Jahre, nämlich vom 1. Juli d. J. ab, bis 
Ende Juni 1843 öffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verpachtet werden ſoll. Quali⸗ 
ficirte Pachtluſtige, welche eine Kaution von 
300 Rtle, in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen zu beſtellen im Stande ſind, werden 
daher hiermit eingeladen, ſich gedachten Ta⸗ 
es Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in unſerm 
eſſtonszimmer einzufinden und ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, worauf der Zuſchlag 
dieſer Pacht, jedoch erſt nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Vorſteher der Brau-Kommune, 
die ſich ſolchen unbedingt vorbehalten haben, 

erfolgen wird. 6 

Die diesfälligen Bedingungen können übri⸗ 
gens in den gewöhnlichen Amtsſtunden in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Oppeln, den 27. Februar 1840. 

! Der Magiſtrat. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die sub Nr. 58 des Hypothekenbuchs von 
Schimmerau belegene, gerichtlich auf 1136 
Rthlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Johanne Louiſe 
Müllerſche a ſoll in Termino 
den 30. Mai 1840 in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer nothwendig verkauft werden. Die 
Taxe nebſt Hypothekenſchein können in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Trebnitz, den 30. Januar 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Ediktal⸗Citation. 
f Ueber den Nachlaß der verſtorbenen Schlof- 
ermeiſter Plas cuda, Catharina, früher 
berehelichten Egel, iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
ationsprozeß eröffnet worden. Die ge 
ermittelte Aktiv⸗Maſſe ‚beträgt 573 Rtlr. Zu 
Liquidation der Anſprüche an die Maſſe iſt ein 
Termin auf 5 
den 1. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Cirves anberaumt worden, zu welchem 
ſämmtliche Gläubiger unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
ihre Verweiſung nur an dasjenige erfolgt, 
was nach Befriedigung der gemeldeten Gläu- 
bigery etwa von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte. Zur Bevollmächtigung werden die 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Herren Hirſchberg und 
Langner vorgeſchlagen. 

Oppeln, den 12. Februar 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


. ...,. ̃ĩᷣ ..... rear 
Ein Flügel von 6% Octaven ſteht binig 
zu Jar Neumarkt Nr. 1, eine Treppe. 


Holz⸗Verkauf 
im Königl. Forſt⸗Revier Kotholiſch⸗Hammer 
den 24., 25., 26. u. 27. März c. 


ur Verſteigerung werden geſtellt 
8 A. An Bau⸗ und Nutzholz: 
I. den 24. März c. Morgens von 10 — 1 
Uhr im Kretſcham zu Kathol.⸗Hammer, 
circa 320 St. Kiefern, aus den Schutz⸗ 
Bezirken Schawoine und Buckowitſche. 
II. Den 25. März c. Morgens von 10 bis 
Mittags um 4 Uhr, ebenfalls im Kret⸗ 
ſcham zu Katholiſch⸗ Hammer, - 
circa 20 Stück Eichen, 1 Buchen, 35 
Birken und 800 Stück Kiefern: Bau⸗ 
und Nutzholz aus den Bezirken Brie⸗ 
ſche, ujeſchütz, Burdey, Pechofen und 
Waldecke. Be 
III. Den 26. März, wie den 2öften, 
circa 174 Stück Buchen⸗Klötzer, 1 St. 
Erlen und 300 St. Kiefern aus Lahſe, 
Deutſch⸗ Hammer und Kath.⸗ Hammer. 
IV. Den 27. März Nachmittag von 2—5 
Uhr in der Königl. Förſterei Buchwald 
bei Trebnitz, f E 
150 Stück Kiefern Klein: und Mittel: 
Bauholz. ; 
B. Au ganz trockenem Brennholz 
wird in obengenannten Terminen und Bezir⸗ 
ten nach Begehr noch mit licitirt: 
ad II. — den 23. Mär z, — 4 Klftrn. Ei⸗ 
chen Scheit, 176 dto. Aſt, 27 dto. 
Stock; 82 Birken Aſtz 7 Klftru. Er⸗ 
len Scheit, l Aſt; ½ Klafter 
an Aſt, 251½ Schock Kiefern 
Rei ig · I N 
ad III. — den 26. März, — 51½ Eichen 
Alt, 2 
ad IV. — den 27. März, — im Buchwald 
bei Trebnitz, 10 Klaftern Aspen Aſt⸗ 
holz, 163, Schock dto. Reißig, 93 ½ 
Klaftein Kiefern Scheit, 34 / dto. At, 
80 ½ Schock dto. Reißig. g 
Die Hölzer können vor den Terminen in 
Augenſchein genommen werben, weshalb die 
Käufer ſich an die betreffenden Forſt⸗Schutz⸗ 
Beamten der obengenannten Bezirke zu wen⸗ 
den haben. Die bisher üblichen Licitations⸗ 
Bedingungen finden wieder ſtatt, und wird 
nur die alsbaldige Zahlung des Meiſtgebotes 
im Termine an den anweſenden Rendanten 
wiederholt in Erinnerung gebracht. 
Trebnitz, a Ken de 
a 9 9 N 


3 Brettwaaren-Verfauf 
auf der Königl. Brettmühle Kathol⸗ Hammer. 

An kiefernen Brettwaaren von 15 — 16 
Juß Länge und 12 Zoll Tiefe befinden ſich ges 


zum 24. Mär 


genwärtig auf der Königl. Brettmühle halb⸗ 
trockne im Beſtande, und dürften friſch ge⸗ 
ſchnitten, von den gangbarſten Sorten bis zum 


30 Stück Zzöllige Bohlen, 
30 „ 6% „ Bretter, 
10 Schock „ „ 
30 Stück 1 „ 

30 


” 


” I „ „ 2 
10 „ gute Rüſtbretter, 
. % geringe 77 
5 „ Dachlatten, 
10 „ Schwarten, 

„ Schwartenſtücke, 


zu deren Verkauf ein Licitations⸗Termin auf 
der Königl. Brettmühle zu Kathol.⸗Hammer 
z c. Nachmittag von 2 — 5 
Uhr anſtehet. . 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß bei er⸗ 
folgendem Zuſchlage im Termin ſofort an den 
zur Stelle ſeienden Rendanten s wer⸗ 
den. Trevnitz, den 12. März 1840, 
Die Königliche Forſtinſpektion. 
Wagner. 
: Mufti OR 
Am 23ſten d. M. Vorm. 9 Uhr u. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
blen, Hausgeräthe, vier Ballen Hopfen, 
ein neuer Flügel von Birnbaum, ein Satz 
neuer Räder und ein Jagdhund 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. März 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Den 24ſten d. Mts. von Morgens 9 uhr 
und Nachmittags 3 uhr ab werde ich in dem 
Haufe Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 61, we: 
gen Verſetzung eines Königlichen Beamten 
von hier, Meubles, Haus⸗ u. Küchengeräth ꝛc. 


öffentlich verſteigern. 5 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Schulanzeige. 

Baulicher Veränderungen wegen genöthiget, 
meine ſeit drei Jahren innegehabte Wohnung 
zu Oſtern d. J. zu räumen, habe ich für 
mein Inſtitut ein noch freundlicheres und ge⸗ 
räumigeres Lokal auf der Biſchofsſtr. Nr. 7 
gemiethet. Indem ich mir erlaube, die hoch⸗ 
geehrten hieſigen und auswärtigen Eltern 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen, zeige ich zu 
gleich ergebenſt an, daß die diesjährige öffent: 
liche Prüfung meiner Schüler am 2. April 
Vormittags von 9 — 12, Nachmittags von 
2 — 5 uhr noch in dem zeitherigen Lokal, 
Weidenſtraße, Stadt Paris, die Aufnahme 


und Prüfung neuer Schüler ebendaſelbſt am 


1. und 3. April, Vormittags von 10 — 12 
Uhr ſtattfinden; der neue Lehrcurſus aber in 
dem neuen Lokal, (Biſchofsſtraße Nr. 7) mit 
dem 7. April beginnen wird, woſelbſt die 
Aufnahme und Prüfung ſich ſpäter meldender 
Schüler dann täglich, in denſelben Stunden 
erfolgen kann. 
Namtour, 
Prediger und Vorſteher einer Unterrichts⸗ 
und Erziehungs⸗Anſtalt. b 


Engliſcher Unterricht. 


Eine Engländerin von Geburt, ſeit mehre⸗ 
ren Jahren Lehrerin der engliſchen Sprache, 
auch der deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig, wünſcht eine Geſellſchaft junger Mäd⸗ 
chen zu einem Eurſus in der engliſchen 
Sprache zu vereinigen. Die Bedingungen 
würden ſehr billig ſein, u. der Unterricht den 
1. April beginnen. Auch für Kinder beiderlei 
Geſchlechts fol, wenn ſich hinreichende Theil: 
nahme findet, ein gleicher Curſus eingerichtet 
werden. Nähere Nachrichten ift Herr Prof. 
Nöſſelt, Albrechtsſtr. 24, zu geben erbötig. 


Haus⸗Vertauf. 

Wegen Krankheit und hohen Alters bin ich 
willens, mein Grundſtück hierſelbſt, wobei ſich 
verſchiedener Handel, ſo wie eine Liqueur⸗ 
Schankgelegenheit und ein ganz neues Billard 
befindet, aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Der lebhafte Nahrungsbetrieb wird jetzt durch 
den Bau einer großen Fabrik am Orte noch 
vermehrt. Kaufluſtige wollen ſich bald ge⸗ 
fälligſt bei mir melden. 

Wüſtegiersdorf, den 10. März 1840. 

Carl Gottfr. Hansvorf. 

Das Dominium Peiskersdorf bei Reichen⸗ 
bach bietet 50 Stück 2⸗, 3: und volljährige, 
wollreiche Mutterſchafe zum Verkauf an, für 
deren Geſundheitszuſtand gebürgt wird. 


Cigarren⸗Canaſter, 
das Pfund 6 Sgr., bei Entnahme von 10 
Pfund 1 Pfund Rabatt, Welsch, 

Kr + + e 
—_ Reufhe Str. Nr. 64 (grüner Polak). 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt zur Beförderung an 
Herrn F. W. Beer in Hirſchberg: 


Ferd. Scholtz, 

Büttnerſtraße Nr. 66 

Zu Johanni c, iſt nahe bei Breslau ein 

Gut unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 

zu verpachten. Näheres erfährt man Niko⸗ 
lai⸗Straße Nr. 60, zwei Stiegen hoch. 
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Die dritte Hauptſendung 


en. „ leon Sumte nt a dem rühmlichſt anerkannten Doctor Baron von 


Dupuytren ſchen ächten 


ſchönerungs⸗ und Conſervirungs⸗ 


Haarwuchs⸗Erzeugungs⸗, Ver⸗ 


alſam 


i 9 81 eingetroffen. 
Breslau, den 17. März 1840. 


Eduard Groß, 
Haupt⸗Depot fuͤr Schleſien, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. f 


Zahn 


erlen, 


ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 


betor 


Namevis, 


Arzt und Geburtshelfer in Paris. 


Preis pro Schnure 1 


Ntlr. 


Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt 


man ſich, nachſtehende zwei zu erwähnen: 


Iſtes Zeugniß. — Die von Herrn Dr. Ramgois erfundenen Zahnperlen wirkten bei mel 


augenblicklich nachließ und nach und nach gänzlich aufhörte. Zur weitern 


nem jüngſten Kinde ſo auffallend günſtig, daß der früher anhaltend 9 17 — 


dieſer Zahnperlen kann ich dies der ſtrengſten Wahrheit gemäß beſtätigen. 
Amberg in Baiern, den 6. Juli 1836. 


Metz, Gaſtgeber zur goldenen Gans 


Ates Zeugniß. — Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die ge 


ri 


riode des Zahnens zu verlieren und mit Bangen ſah ich dieſer Zeit bei meinem j 
Söhnchen entgegen; da wendete ich die von Herrn Dr. Ramgois empfohlenen Zah a 
len an, und mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode üb 


den und befindet ſich geſund und wohl. 


Rittergut Muldau, den 29. Decbr. 1836. 
! In Breslau: befindet fich die nie Reh bei 


| 


) 


Jo h. Got th. Erepem 
chwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


KK. aa SEE Es a a — — 65¹ ]%⅛ ,,,, 
Dem landwirthschaftlichen Publikum, 


welches den Kauf oder Verkauf von Landgütern beabsichtigt, beehrt sich WM 


terzeichnetes Comtoir, seine solide Vermittelung zu derartigen Geschäften m! 
der Versicherung anzubieten: dass es sich, wie bisher, bestrehen wird, solche 
zur Zufriedenheit der betreffenden Interessenten mit strengster Reellität und 


möglichster Discretion zu realisiren. 
Breslau, im März 1840. 


Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauerstrasse Nr. 78, vom Zten k. Mis. ab Ohlauerstrasse Nr. 84- 


Der Königs⸗Platz mit der Statue Frie⸗ 
drichs II. iſt täglich von 2 bis 9 uhr in der 
Stadt Berlin zu ſehen, à Perſon 2½ Sgr. 


ur gefälligen Beachtung! 
Su Mare e 185 
Tüll⸗Haudlung des Adolph Scherbel aus 
Liſſa, mit modernſter geſchmackvollſter Waare 
ſehr ſolide Preiſe verbunden, iſt Riemer⸗ 
zeile Nr. 16. 

Trocknes Erleuleibholz Ar Klaſſe, 
die Klafter 6 Nele, 10 Sgr., hehe Roſentha⸗ 
ler Straße Nr. 4. Anweiſung hierauf erthei⸗ 
len nur allein 

Hübner u. Sohn, Ning Nr. 32. 


3 Friſchen 
geräucherten Rheinlachs 


empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottlieb Müller. 


— ij 


Friſchen fetten 


geraͤuch. Rhein⸗Lachs 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Trocknes Brennholz empfehlen zu 


herabgeſetzten Preiſen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Ein im beſten Zuſtande befindliches einſpän⸗ 
niges Fuhrwerk iſt zu Reiſen wie auch zu 
Spazierfahrten pro Tag für 1 Rthlr. zu ver: 
miethen: Biſchofſtraße Nr. 7 bei Walter, 


— 
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große Holſteiner Auſtern 

empfing mit geſtriger Peſt: N 
Chriſt. Gottlieb Müller. 

Zu vermtethen‘ 

find im Hospital zu St. Bernhardin in der 
Neuftadt vom 2, April d. J. ab zwei luftige 
Boden zum Beſchütten mit leichten Gegenſtän⸗ 


den. Das Vorſteher⸗Amt zu St. Bernhardin. 


Einen niedrigen braunen Hühnerhund, wel⸗ 
cher ſich Gartenſtraße Nr. 31 eingefunden hat, 
kann der rechtmäßige Eigenthümer gegen Er⸗ 


ſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 


koſten in Empfang nehmen. 


16. März 1840, Barometer — 
. e. inneres. | gußtres. 
Morgens 6 uhr. 27“ 6, 
0 2 uhr, 27 
Mittags 27˙¹ 


12 uhr. 
Nachmitt, 8 uhr, 27, 
Abends 9 uhr. RZ ö 
Mnimum — 2, 0 


Univerſitäts⸗Sternwarte⸗ 
Thermometer 


Wer einen ſchwarzen Y i 
ei alb ge u 5 
Sem Greifen auf der Breuß 1: 


ps mit 925 8 Nr. 386 se 
ngenem Hals bande verfehen, Ohlauer 4 
Nr. 70 abgiebt, erhält 40 5 Belohnung. 
. — 


Eine gut meublirte Sube mit Kabinet ie 
zu vermiethen: Dominikaner⸗Platz Nr. 2, be 
Inſtrumentenmacher. Auch ſteben daſelbſ 
Flügel zum verleihen, und ein aufrechtſtehn 
der Mahagoni⸗Flügel mit 6½ Octaven zun 
Verkauf. ER j 
CCC... ͤ˙— b Fre SE 
Daß der Kretſcham in Grünhüber verkauft 
iſt, zeige ich hiermit an. Hentſchel“ 

Ein Kapital von 4000 Ntblen- 
à 4 pCt. Zinſen, welches unter einer gerd » 
men Zeit nicht gekündigt wird, iſt gegen 1 
pillar⸗Sicherheit zu vergeben durch das 
frage: und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſ⸗ 


Angekommene Fremde. 
Den 15. März. Golo. Gans: Hr. Y, 
tikulier v. Dluski a. Frankfurth a/ O. 905 0 
Gutsb. v. Walewski aus Polen, Baron. 
Sauerma aus Romberg u. v. Humbold 
Friedrichseck. HH. Kaufl. Tennenbaum a. 
Wien, Berger a, Leipzig u. Vernet a. 25 
Fi a 35 5 55 „ 
elfer a. Domanze. Hr. Wirt % 
tor Bobertag u Würben. a 
ling a. Milteſch. Hr. Kfm. Grußle a. Sh. 
kau. — Weiße Roß: Hr. Fabrikant g, 
mann a. Croſſen. — Gold. Sch werte, 
Gutsb. v. Schulz aus Lindorf. Hr. Ka 
Kogel a. Elberfeld. Z wei wet 


old. 86 1 
Hr. Lieut. Hoffmann a. Neiſſe. 11 e 


Ehrlich aus Brieg. — Hotel de 
Hr. Kaufm. Fütterer a. Cülſtrin. — Deng, 
ſche Haus! Hr. Regier.⸗Sekretär Me 
Oppeln. — Rautenkranz: Hr. B fü 
Läſſig a. Beuthen. He, Kaufm. Mi 
Kaliſch. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. 

gert a. Roſenberg. — Weiße Adler: 5 
Lieut. v. a Gleiwitz, Hr. 

ron v. Saurma a. Sterzendorf, Hr, 1% 
nom Geisler a. Rankau. Weiße Sten, 
Hr. Kaufm. Schück a, Oppeln. — G, 
Schwert (Nikol.⸗Thor): Hr. Dr- b 
Matthes a. Berlin. 


